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ewe alle Voltämter des heutigen Reiche an. 


Falſches Geld aus echtem Silber. 


Der Miniſter des Innern hat bekanntlich kürzlich ein 
Rundſchreiben erlaſſen, in welchem er darauf hinweiſt, daß 
durch den außerordentlich tiefen Preisſtand des Silbers unſere 
an ſich ſchon unterwerthig geprägten Scheidemünzen nur wenig 
mehr als die Hälfte des Werthes haben und daß in Folge 
deſſen die Gefahr nahe liege, daß „in Schrot und Korn durch⸗ 
aus vollwerthige Reichs ſcheide⸗Münzen im In⸗ und Auslande 
nachgeprägt und hier mit nicht unerheblichem Gewinn in Um⸗ 


prägung von Silbermünzen 91 verbrecheriſchen Zwecken beſteht, 
dieſe ſich nicht nur auf die Reichsſcheidemünze beſchränkt, ſon⸗ 
dern auch für die alten Thaler, um ſo mehr als dieſe in 
jeder Summe geſetzliches Zahlungsmittel find, während Scheide ⸗ 
münze nur in einem Betrage bis zu 20 Mark genommen zu 
werden braucht. Ferner würde die gleiche Gefahr nicht nur 
Deutſchland, ſondern auch allen anderen Ländern drohen, da 
überall ſtark unterwerthig gewordene Silbermünzen kurſiren. 
Uebrigens iſt die von dem Grafen Eulenburg angeregte Frage 
auch früher ſchon in offizielle Erwägung gezogen worden. 

In dem Entwurf des Münzgeſetzes heißt es, „die Be⸗ 
ſorgniß vor etwaiger ve findet keine Begründung in 
der Erfahrung“ und die Pariſer internationale Münzkonferenz 
von 1881 hat ſich auf denſelben Standpunkt geſtellt. Das 
entfpricht auch der verhältnißmäßig kleinen Anzahl der Münz⸗ 
verbrechen, welche die Kriminalſtatiſtik aller Länder aufeiſt. 
Daß aber durch den Preisſturz des Silbers ſich hier eine 
Gefahr entwickeln könnte, iſt nicht anzunehmen, weil alles, 
was man von den Münzverbrechen weiß, die Annahme be⸗ 
ſtärkt, daß ihre Urheber ſich nicht über das Niveau kleiner 
meiſt ſtümperhafter Winkelfabrikation erheben; eine mit allen 
Verfeinerungen der außerordentlich vervollkommneten Prägungs⸗ 
technik arbeitende Nachprägung aber nicht lange im Verbor⸗ 
genen bleiben könnte. Auch iſt den mit der Sache Vertrauten 
bekannt, daß die Gefahr einer anſehnlichen gewinnverſprechen⸗ 
den Fälſchung viel mehr auf Goldmünzen zutrifft, als auf 
Silbermünzen. Vor einer Reihe von Jahren wurde in einem 
vertraulichen Berichte der franzöſiſchen Bank konſtatirt, daß 
eine nicht unbeträchtliche Anzahl von Goldmünzen aus einer 
Miſchung von Gold und Platin eingegangen ſeien; man hat 
aber, um kein Mißtrauen im Publikum zu wecken, die Sache 
nicht an die große Glocke gebracht. Neuerdings hat ſich Pro⸗ 
feſſor Lexis auch mit der Nachprägungsfrage beſchäftigt und 
er ſtellt ſich dabei auf den Standpunkt, den Graf zu Eulen⸗ 
burg in ſeinem Erlaß einnimmt. Das Abhilfemittel, das er 


vorſchlägt, würde aber theurer ſein, als die — Krank⸗ 15 


heit; er will nämlich die Thaler im Verhältn 
und die kleineren Silbermünzen im Verhältniß von 1:22 ½ 
einprägen, was ein Paar Hundert Millionen koſten würde, 
eine koloſſale Aſſekuranzprämie für ein Riſiko, welches, wie 
Bamberger meint, die europäiſchen Verſicherungs⸗Geſellſchaften 
gern für den zehnten Theil der Unkoſten übernehmen würden. 

Weit größer iſt die Verlockung zur Fälſchung von Bank⸗ 
noten. „In der öſterreichiſchen Bank zu Wien, ſchreibt Bam⸗ 
berger, werden Nachahmungen der meiſten fremden Banken auf⸗ 
bewahrt, welche die Bank ſelbſt aus techniſcher Liebhaberei 
und zur Ergründung des Handwerks anfertigen läßt, und der 
Beſucher, dem ſie im Vertrauen gezeigt werden, muß zugeben, 
daß die Nachahmung von der Echtheit für den Uneingeweihten 
nicht zu unterſcheiden iſt. Aber von dem, was auf dieſe Weiſe 
mit großem Apparat und höchſter Kunſtfertigkeit ohne Abſicht 
des Mißbrauchs hergeſtellt werden kann bis zu einer auf dieſe 
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Höhe gebrachten Vollkommenheit verbrecheriſcher Leiſtung ift 
ein Schritt, der bis jetzt in beſorgnißerregender Weiſe noch 
nicht gelungen iſt.“ Und was das Silber anbelangt, fo meint 
er: „Die wahre Gefahr der Fälſchung läge nur darin, daß 
die Geſetzgebung ein Metall, welches auf dem Weltmarkt an⸗ 
nähernd die Hälfte ſeines Werthes verloren hat, zu einem 
vollwerthigen deklariren und bei Zahlungen aufnöthigen wollte, 
eine Gefahr, die freilich glücklicherweise jetzt ebenfalls als über⸗ 
wunden angeſehen werden kann.“ Er unterſchätzt deshalb die 
Bedenken gegen eine ſtark unterwerthige Silbermünze keines⸗ 
wegs, hält es aber für die einzig richtige Konſequenz ſolcher 
Bedenken, „daß endlich einmal den Thalern die Eigenſchaft 
vollgültiger Zahlungsmittel entzogen und ihnen nur der 
Charakter der Scheidemünze beigelegt werde, wie es das Geſetz 
ſeit 1876 vorgeſehen hatte.“ 

Im Weiteren erinnert Bamberger daran, daß die preußi⸗ 
ſche Bergbehörde zu Anfang dieſes Jahres einigen ihrer Be⸗ 
amten den Auftrag gegeben haben ſoll, Nachforſchungen über 
die Produktivität der Goldbergwerke anzuſtellen, obwohl dar⸗ 
über ſehr eingehende Nachweiſe vorliegen. Er ſpricht zum 
Schluß den Wunſch aus, daß die preußiſche Regierung ſich 
veranlaßt ſehen möchte, die beiden Aktenſtücke und auch die 
Beweggründe, denen ſie ihre Entſtehung verdanken, der Oeffent⸗ 
lichkeit zu übergeben. 


Der Würzburger Katholikentag. 


„In den letzten Tagen des Auguſt hat in Würzburg eine jener 
alljährlich wiederkehrenden Katholikenverſammlungen ſtattgefunden, 
die ſich als vortreffliches Mittel bewährt haben, die katholiſche 
Wählerſchaft an das Centrum zu feſſeln. Wenn man die Centrums⸗ 
blätter lieſt, ſo iſt Alles in glänzendſter Weiſe verlaufen, ſie be⸗ 
richten von herrlichen Reden, überſchäumender Begeiſterung und 
ungetrübter Einigkeit. Die Einigkeit der katholiſchen Bevölkerung 
und ihrer parlamentarlihen Vertretung iſt ſtets eines der belieb⸗ 
teſten und wirkungsvollſten Themen dieſer Verſammlungen geweſen, 
auf denen das Centrum Heerſchau über ſeine Getreuen hält. Aber 
dieſes Mal hatte die Sache doch einen böſen Haken und wer die 
Erſchienenen überſchaute, „ſah Manchen, der nicht da war.“ Die 
ſchleſiſchen Diſſidenten mit dem Grafen Balleſtrem an der Spitze 
waren nicht zur Reiſe nach 5 zu bewegen geweſen, obwohl 
man es an Lockungen nicht hatte ſehlen laſſen. Durch alle Bitten 
und das Versprechen, daß keine anſtößigen politiſchen Fragen zur 
Erörterung gebracht werden ſollten, waren ſie nicht aus ihrer Zurück⸗ 
haltung herauszubringen. Noch ſchlimmer erging es den Ver⸗ 
anſtaltern der Verſammlung mit Herrn v. Schorlemer. Er ent⸗ 
5 5 fein Fernbleiben mit einem ſchweren Krankheitsfall in 
ſeinem Hauſe und — war nach Trier zur Kaiſerparade gefahren. 

Unter dieſen Umſtänden war es für Herrn Dr. Lieber kein 
leichtes Stück Arbeit, den üblichen Einigkeits⸗Lobgeſang anzu⸗ 
ſtimmen. Aber wie man auch ſonſt über ihn und ſeine Fähigkeiten 
denten mag, zaghaft iſt er nicht, und er kennt ſein Publikum. E 
weiß, daß auf dieſen Tagen ſelbſt die hohlſte Phraſe jubelnden 
Beifall erntet, wenn fie nur mit dem nöthigen Pathos in die 
Menge geworfen wird und Pathos iſt das letzte, was man Herrn 
Lleber abſprechen kann. Mit einem richtigen Komödiantenſtückchen 
hat er ſich aus der Klemme gezogen. Von der Einigkeit des Cen⸗ 
trums ſchwieg er fein ſtill, dagegen 7 er über „den bedauerns⸗ 
würdig komiſchen Glauben“ derjenigen, die edacht hätten, „die 
deutſchen Katholiken würden, weil einzelne ihrer Vertreter auf 
politiſchem Gebiete abweichende Wen e von der Mehrheit ver⸗ 
treten, uneinig werden als Katholiken.“ Dieſen „komiſchen Glauben“ 
hat jedoch überhaupt Niemand gehabt, Niemand hat gedacht, daß 
eine Glaubensſpaltung unter den deutſchen Katholiken ausbrechen 
werde, weil ihre Vertreter in politiſchen Dingen auseinandergehen. 

Komiſch“ ift deshalb auch nur, daß Herr Lieber zu einer ſolchen 
Unterſtellung greifen mußte, um ſich aus der unbequemen Situation 
berauszuhelfen. Der Höhepunkt ſeiner Leiſtung war es aber, als 
der „Demokrat“ Lieber jene ſelben „hochverdienten Männer“, denen 
er und ſeine Freunde ſoeben erſt den Stuhl vor die Centrumstbür 
ird. haben, ihres Adels wegen, als die berufenen Führer und 

extreter des katholiſchen Volkes pries, und ſich zu der Verſicherung 
verſtieg, daß er täglich Gott auf den Knien bitte, daß er dem 
katholiſchen Volke dieſe ſeine Führer erhalten möge. Die Berichte 
verzeichnen auch an dieſer Stelle „lebhaften Beifa Der Humor 
war in der Verſammlung offenbar ſchlecht vertreten, ſonſt würde 
dieſe Tirade mit einem brauſenden Gelächter aufgenommen wor⸗ 


n ſein. 
Weiterhin erklärte Herr Lieber, daß jeder katholiſche Volks⸗ 
vertreter, wenn das Volk nicht mehr mit ihm e und 
an ſeine Stelle einen anderen erwählte, ohne Murren ſeinen Platz 
räume, ohne ſich verſtimmen zu laſſen; „ich ſpreche im Namen 
Aller, ſowohl der noch im Parlament befindlichen, als der aus⸗ 
. denn ich kenne ſie“. Das ſagt er in demſelben Augen⸗ 
licke, wo die Ausgeſchiedenen „veritimmt” zu Haufe geblieben find 
— man ſieht, daß Herr Lieber ſich ſelbſt vor der Lächerlichkeit nicht 
fürchtet. Seine „dochverehrten Freunde“ aber ne ſeltſame 
Baß fe gemacht haben, als fie dieſe täppiſchen Komplimente laſen. 
Daß ſie dadurch n geſtimmt worden ſeien, iſt wohl 
kaum anzunehmen, obwohl auch ſonſt Herr Lieber in Würzburg 
Alles aufgeboten hat, um zu beweiſen, daß er es an dunkelmänni⸗ 
ſcher Geſinnung mit Jedem aufnehmen kann. Er donnerte gegen 
den Liberalismus, den „Begünſtiger und Vater der Soztaldemokratie“ 
und forderte den Ausſchluß der liberalen Lehren von den Kathedern 
der Hochſchule. Man erinnert ſich, daß Herr Lieber es war, der 
bei einer früheren Gelegenheit einmal einen Mann, wie Giordano 
Bruno ein „Schwein“ nannte. 
„Die Würzburger Verſammlung tft nicht hinter ihrem Führer 
zurückgeblieben, ſondern hat in einigen kräftigen Reſolutionen 
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eugniß dafür abgelegt, daß der Katholizismus eine kultur feindliche 
Macht iſt, die den Geiſt der Aufklärung, dem der Selle 
huldigt, als feinen ſchlimmſten Gegner bekämpft. Es iſt gut, daß 
der Würzburger Katholikentag gerade in dieſem Augenblicke das 
aller Welt wieder recht deutlich vor Augen 1 8 hat. Bei den 
— Landtagswahlen wird das hoffentlich ſeine Wir⸗ 
ung un. 


Deutſchland⸗ 

— Im Reichsſchatzamt haben die Berathung en 
der Kommiſſarien der Bundesregierun⸗ 
gen über die Ausführung der Beſchlüſſe, welche die Frank⸗ 
furter Konferenz der bundesſtaatlichen Finanzminiſter über die 
Steuervorlagen gefaßt hat, bereits begonnen. Die 
erſte Sitzung hat ſich mit der Weinſteuerfrage be 
ſchäftigt. Den Vorſitz führte der Miniſterialdirektor im 
Reichsſchatzamt Wirkl. Geh. Rath Aſchenbor n. Die 
Berathung über die Tabakſteuer ſoll am Mittwoch be⸗ 
ginnen, den Vorſitz wird der Staatsſekretär im Reichsſchatz⸗ 
amt Graf von Poſadowsky⸗Wehner überneh⸗ 
men. Ueber die Dauer der Berathungen iſt nichts feſtgeſtellt. 
Die von den Konferenzen beſchloſſenen Steuervorſchläge mit 
einem die Begründung enthaltenden Bericht ſollen dann den 
Bundesregierungen unterbreitet, an den Bundesrath aber erſt 
dann gebracht werden, wenn die Regierungen dazu Stellun 
genommen haben. Zur Zeit iſt alſo noch nicht abzuſehen, o 
der Bundesrath ſchon bei ſeinem Zuſammentritt, der Anfang 
Oktober erwartet wird, bereits die Vorlage über die neuen 
Reichsſteuern vorfinden wird. 

— Wenn kürzlich von einigen konſervativ⸗ agrariſchen 
Blättern mitgetheilt wurde, daß die zollpolitiſchen 
Verhandlungen Deutſchlands mit Rußland 
nicht erſt am 1. Oktober, ſondern ſchon um die Mitte 
September ihren Anfang nehmen würden, ſo iſt die 
„Voſſ. Ztg.“ jetzt in der Lage, dieſe Mitthei als un⸗ 
richtig zu bezeichnen. Es wird vielmehr bei der Feſtſetzung 
des urſprünglichen Termins ſein Bewenden haben. In Ruß⸗ 
land wie in Deutſchland würde allerdings ein Entſchluß der 
beiderſeitigen Regierungen, früher in Unterhandlungen zu treten, 
von keiner unbefangenen Seite auf Widerſtand ſloßen dort 
ſind allein die Großinduſtriellen, hier allein die Agrarier 
Gegner eines rechtzeitigen ehrenhaften Friedens. Noch haben 
unſere Agrarier freilich den von ihnen erhofften Vortheil aus 
der Sperrung der deutſchen Grenze gegenüber der ruſſiſchen 
Getreideeinfuhr nicht gefunden. Der Roggenpreis hat die von 
ihnen ſehnlichſt erwünſchte Preisſteigerung nicht erfahren; ſie 
haben daher auch kein Intereſſe daran, daß, was die Allge⸗ 
meinheit wünſcht, die Streitaxt begraben werde, ſondern hoffen 
im Gegentheil von einer Fortdauer des Zollkrieges früher oder 
ſpäter doch ihre ſelbſtſüchtigen Intereſſen befriedigt zu ſehen. 
Inzwiſchen ſind unſere Agrarier bemüht, nach einer Erklärung 
der für ſie unverſtändlichen und unerwünſchten Erſcheinung zu 
ſuchen, daß trotz aller Schutzzölle die Kornpreiſe des ein⸗ 
heimiſchen Marktes ſich nicht in aufſteigender Tendenz bewegen. 
Die „Korr. d. Bundes der Landw.“ vermeint dieſe Erklärung 
gefunden zu haben. Sie ſchreibt: 

Die gegenwärtige Baiſſe in Getreide tft eine künſtliche Mache, 
beſtimmt, den Landwirthen Sand in die Augen zu ſtreuen und zu 
beweiſen, daß die hohen Zölle gegen Rußland einen preisdrücken⸗ 
den Einfluß auf das Getreide ausüben. Zugleich ſoll dadurch ers 
reicht werden, dem Getreideproduzenten das Getreide zu einem 
Preiſe, der nicht einmal ſeine Produktionskoſten deckt, abzulocken. 
Wir können daher an die deutſchen Landwirthe nur immer wieder 
die dringende Mahnung richten, mit dem Verkaufe von Getreide 
vor der Hand nach Möglichkeit noch e Für Dieje⸗ 
nigen aber, die berufen ſind, über das Wohl und Wehe des 
Staates und ſeiner Bürger zu wachen, enthält dies gemeingefähr⸗ 
liche Treiben an der Produktenbörſe den ſehr deutlichen Wink, 
nicht etwa ſich mit einer zahmen „Börſenreform“ zu begnügen, 
ſondern das willkürliche Börſenſpiel mit Nahrungsmitteln, dieſes 
am Marke unſeres produzirenden Volkes zehrende Uebel, durch 
geſetzgeberlſche Maßregeln mit Stumpf und Stiel auszurotten.“ 

Künſtliche Börſenmache — weiter reicht das Verſtändniß 
unſerer zollhungerigen Agrarier nicht. Dafür, daß ſich der 
Preis, trotz Börſe und Börſenmanöver, auf die Dauer nach 
Angebot und Nachfrage richtet, haben ſie kein Einſehen oder 
wollen kein Einſehen haben. Wenn die Mehrzahl unſerer 
Landwirthe dem gut oder bös gemeinten Rathe der „Korr. 
des Bund. der Landw.“ folgt und mit dem Verkauf ihrer 
Getreidevorräthe zurückhält, um dadurch eine Preisſteigerung 
zu erzielen, iſt das keine „Mache“? 

— Die Kommiſſion für das bürgerliche Geſetz⸗ 
buch wird im nächſten Monat ihre Thätigkeit wieder aufnehmen, 
und zwar unter Leitung des neuen Vorſitzenden Geheimen Raths 
Dr. Küntzel. Die Thätigkeit der Kommiſſton wird noch zwei 
oder dret Jahre beanſpruchen. 

— Die Einberufung des Kolonialraths zum 
19. d. M. hat inſofern überraſcht, als ſie zu einem beſonders frühen 
Zeitpunkt erfolgt iſt. Der Kolontal⸗Etat iſt, nach der „Köln. F der 
noch nicht feſtgeſtellt und es läßt ſich auch noch nicht ſagen, ob der 


LITT TRETEN 


Abſchluß bis zum 19. September wird erfolgen können. zwiſchen 
ſoll es ſich um die Begutachtung einzelner Etatsſätze durch den 
Kolontalrath handeln und daran fol ſich eine Erörterung über 
die geplante Vermehrung der Schutztruppe und einiger 
andern wichtigen Fragen der Kolonialpolitik ſchließen. Die Vor⸗ 
lagen für den Kolonialrath werden jetzt feſtgeſtellt. 

— Nach einem Rundſchreiben des Evangeliſchen Ober⸗ 
kirchen raths fol noch im Laufe in Jahres eine Kirchen⸗ 
kollelte für die Erbauung einer deutſchen Kirche in 
Dar⸗es⸗Salaam abgehalten werden. Dort ſoll ein evan⸗ 

eliſcher Geiſtlicher angeſtellt werden, zugleich ſoll auch auf die 
1 gottesdienſtlicher Gebäude an andern 
geeigneten Küſtenpunkten Bedacht genommen werden, welche der 
Geiſtliche nach Bedarf behufs ſeelſorgeriſcher Bedienung der dort 
wohnenden Deutſchen zu beſuchen hütte. Die Zahl der an der 
oſtafrikaniſchen Küſte wohnenden Deutſchen wird auf 400, meiſt 
junge, unverheirathete Leute, angegeben. — Die 400 unverheiratheten 
Leute leiden Kirchennoth! Aber wenn exit die Koſten für die 
Kirchen und die „gottesdienſtlichen Gebäude“ zuſammengeſchnorrt 
ſein werden, kann ja ihre Noth gelindert werden. 

— In Betreff der Berathungen der Börſen⸗Enquete⸗ 
Kommiſſion verlautet nach der „N. Pr. Ztg.“, daß in dieſen 
Tagen eine Subkommiſſion zuſammentreten wird, beſtehend 
aus dem Vorſitzenden Dr. Koch, dem Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Dr. 
Hoffmann vom Reichs⸗Juſtizamt und den Referenten, die ſich mit 
dem bereits ausgearbeiteten Generalbericht für den Reichskanzler 
beſchäftigen und etwaige redakttonelle Aenderungen vornehmen fol 
Nachdem dies geſchehen, ſoll die Enquete⸗Kommiſſion erſt noch 
zur endgiltigen Genehmigung des Generalberichts zuſammenberufen 


werden., 

— Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ wäre es ziemlich ſicher, daß 
in einigen derjenigen Stadtgemeinden mit königlicher 
Polizeiverwaltung, in welchen bisher wegen Mangels 
an geeignetem Perſonal der Nachtwachtdienſt noch nicht, wie 
bei uns in Poſen ſchon durchweg auf den Staat übergegangen 
war, wie beiſpielsweiſe Breslau, derſelbe vom 1. Oktober d. J. ab 
völlig oder wenigſtens zu einem Theile von Schutzleuten ausgeübt 
werden wird. 0 f 

— Das Schreibwerk für die Standesämter aus 
ben Verſicherungsgeſetzen des Reiches fit jo groß ge⸗ 
worden, daß die Miniſter ſich veranlaßt geſehen haben, zu verfügen, 
daß die zu Verſiche rungszwecken ertheilten Auszüge aus den 
Standedamisregiitern in abgekürzter Form ertheilt 
werden können. 

— Neue Erſchwerungen erwachſen dem Handel aus Anlaß 
des Zollkrieges mit Rußland. Der Finanzminiſter hat 
bei den Zollbehörden verfügt, daß für die Gewährung der tarif: 
mäßigen niedrigen Zollſätze der Nachweis der Herkunft aus dem 
freien Verkehr eines anderen Landes als Rußland noch nicht 
genüge. Es ſoll der Produktionsnachweis verlangt 
werden, und zwar fortan auch für die aus der Schweiz und aus 
Oeſte rreich⸗Ungarn kommenden Waaren mit Ausnahme derjenigen, 
welche für Deſlerreich⸗ Hndarn in der Anlage A zum öſterreichſſch⸗ 
ungariſchen Handelsvertrag aufgeführt find. Doch ſei auch hier 
das Verlangen des Produktlonsnachweiſes bei Bau⸗ und Nutzholz 
der Nr. 13 0 2 und 3 des Tarifs zu fordern 8 2 
— Die Entſcheidung darüber, ob bei der Einkommenſteuer⸗ 
Einſchätzung von den Erträgen der Häuſer die Koſten der 
Flur⸗ und Treppenbeleuchtung, ſowie der Reini⸗ 
gung des Hauſes abaegogen werden dürfen, iſt vom Finanz⸗ 
miniſter in einem Beſcheid an den Oppelner Hausbeſitzerverein als 
offene Rechts frage bezeichnet, die auf dem Rechtswege zum Aus⸗ 
trage zu bringen jet. Der Hausbefigerverein zu Oppeln wird den 
Rechtsweg beſchreiten, um die Lücke im Geſetz auszufüllen. Die 
Militäreinquartierungslaſten hat der Finanzminiſter für nicht ab⸗ 
zugs fähig erklärt. 

— Die Handelskammer zu Oppeln hat ihren Sekretär 
Dr. Stegemann nach Berlin geſchſickt, damit dieſer dort die 
Erhebung eines Einfuhrzolles für ruſſiſchen Kalt 
und Cement erwirken ſoll, da durch Einführung des ruſſiſchen 
Maximaltarifs die Produkte der oberſchleſiſchen Kalt: und Cement⸗ 
induſtrie nicht mehr exportfähig nach ßland ſind, während 
ruſſiſcher Kalk und Cement wie bisher zollfrei eingeführt 
werden darf. 


Bromberg, 4. Sept. Der Allgemeine Deutſche 


D 


e 


Wahlverein hat ſich nunmehr konſtituirt und iſt mit 
einem Aufruf hervorgetreten. 


Aus Schleſien wird uns über eine eingetretene Mil ⸗ Di 


derung von Schutzmaßregeln gegen die Cholera 
geſchrieben: Der Regierungspräſident in Oppeln 
hat die Polizeiverordnung, durch welche choleraverdächtigen Eiſen⸗ 
bahnxeiſenden verboten iſt, die Züge auf anderen Stationen, als 
den für die Uebergabe Erkrankter beſtimmten zu verlaſſen, durch 
landespolizeiliche Anordnung aufgehoben. 

Kiel, 4. Sept. Während die hieſigen Blätter von einem 
erdrückenden Beweismaterial gegen die verhafteten 
Franzoſen berichtet hatten, läßt ſich die „Magd. Ztg.“ 
mittheilen, daß die Durchſuchung der Kajüten und Reiſe⸗ 
Effekten der Verdächtigen keineswegs 
Material ergeben hat, das ohne Weiteres die Schuld der 
Verhafteten darthut, daß eine erfolgreiche gerichtliche Prozedur 
außer Frage ſtände. — Sollte es ſich wirklich nur um eine 
Spionriecherei der übereifrigen Kieler Polizei handeln? 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Jaroslau, 4. Sept. Der Kaiſer granz Joſef iſt zu 
den Manövern hier eingetroffen und von den hier anweſenden 
Erzherzögen, den Spitzen der Behörden und Abordnungen em⸗ 
pfangen worden. Die zahlreich herbeigeſtrömte Bevölkerung be⸗ 
grüßte den Kaiſer mit begeiſterten Zurufen. — Am Montag empfing 
der Kaiſer eine Abordnung des Adels. Auf die Anſprache 
des Landmarſchalls erwiderte er, er ſei glücklich, in dem Lande zu 
weilen, deſſen Abgeordnete in allen Vertretungs⸗ 
körpern mit wahrem Patriotismus neben den 

ntereſſen des Landes auch die Intereſſen der 

onarchie im Auge behielten; er benutze die Gelegen⸗ 
heit, hierfür ſeine Anerkennun 5 und ſeinen Dank aus⸗ 
zuſprechen. Der Katjer gedachte ſchließlich unter Hinweis auf den 
Statthalter in anerkennender Weiſe der ausgezeichneten ziel⸗ 
bewußten Verwaltung des Landes. 


Großbritannien und Irland. 
London, 4. Sept. Der Verband der Ir⸗ 
länder in Amerika ſandte an Gladſtone eine 
telegraphiſche Kundgebung, die ihn wie die liberale Partei zu 
dem durch die Durchführung der Homerule⸗Vorlage 
im Haufe der Gemeinen errungenen konſtitutionellen Siege 
beglückwünſcht. 

„Wir erkennen dankbar die Treue an, mit der Sie das dem 
Irenvolke gegebene Verſprechen unter Schwierigkeiten, die nur 
die höchſte Staatskunſt überwinden konnte, gehalten haben. Möge 
Gott Ihr Leben verlängern, damit Sie das große Werk, den in⸗ 
neren Streit zu enden, dem Reiche Frieden und Kraft und Irland 


Frieden und Gedeihen zu geben, vollenden können.“ 


Der nationale Irenverband von Maj- 
ſachuſetts richtete ebenfalls einen Glückwunſch an Glad⸗ 
ſtone. 

London, 4. Sept. Der Parlamentsſekretär des Kolonial⸗ 
amts, Buxton, erklärte im Unterhauſe auf eine bezüg⸗ 
liche Anfrage, die Swaziland⸗ Konvention ſei noch 
nicht unterzeichnet, jedoch liege die Verzögerung nicht 
auf Seiten Englands. Der Paxlamentsſekretär des Auswärtigen, 
Grey, erklärte, die Berichte x Gerald Portals über Uganda. 
würden dem Parlamente zugehen; da Portal noch in Uganda 
weile, könne feiner der bisher eingelaufenen Berichte als endailtig 
betrachtet werden. — Der Parlamentsſekretär des Lokalverwal⸗ 
tungsamtes, Foſter, machte die Mittheilung, das Amt habe in 
der verfloſſenen Woche von der ſteigenden Sterblichkeit in Folge 
von Diarrhoe in Grimsby Nachricht erhalten und ſofort einen 

uſpekteur dahin entſandt. Einen Tag nach deſſen Ankunft habe 
ſich in Grimsby ein weiterer Todesfall, wie nachträglich erwieſen, 
an aſtatiſcher Cholera ereignet. Im ſtädtiſchen Geſundheitsdiſtrikte 
von Grimsby jeten am 31. Auguſt und am 2. September je zwei 
Todesfälle an Cholera vorgekommen, auch in Cleethorpe 2, je einer 
am 31. Auguſt und am 1. September und in Hull mindeſtens 3. 


das belaftendeld 
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An beiden Plätzen thäten die Lokalbehörden Alles, um der Ver⸗ 
breitung der Seuche entgegenzutreten. Ein ernſtes Moment liege 
in dem ſeit einigen Wochen vorhandenen Vorherrſchen tödtlicher 


arrhoe. 
Serbien. 

* Belgrad, 4. Sept. Der Staatsgerichts⸗ 
hof zur Aburtheilung der angeklagten liberalen Miniſter 
trat geſtern zuſammen. Der Antrag der Angeklagten, 
zwei Mitglieder deſſelben, die radikalen Staatsräthe We⸗ 
limirowitſch und Gerſchit ſch, auszuſcheiden, 
weil dieſe Abgeordnete ſeien und als ſolche ſchon ihr Votum 
in der Skupſchtina abgegeben hätten, wurde vom Gerichts⸗ 
ofe abgelehnt. Für die Ablehnung ſtimmten auch die 
fortſchrittlichen Mitglieder des Staatsgerichts. Man leitet 
hieraus den Schluß ab, daß letztere mit den Radikalen gehen 
5 77 ue aug des Kabinets Avakumowitſch ſicher ein⸗ 
treten wird. 


Samoa. 

„Ueber San Franzisko wird aus Samoa gemeldet, daß das 
deutſche Krlegsſchiff „Sperber“ am 26. Juli mit dem Häuptling 
Mataafa, der Tochter und 10 Anhängern deſſelben an Bord 
nach der Inſel Kakaofo, einer der Inſeln der Unſon⸗Gruppe, 
abgeſegelt iſt. Dort ſoll Mataafa in der Verbannung leben. Samoa 
ſoll 10 Dollars monatlich für die Beköſtigung der Verbannten bei⸗ 
tragen. Die übrigen 24 Angeklagten find zu dreſjähriger Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilt worden, 200 Andere mußten eine Geldſtrafe von 
200 Doll. erlegen. — Die Zeitungen von Neu- Seeland em⸗ 
pfehlen, Samoa unter die Verwaltung von Neu⸗Seeland zu ſtellen. 
Unter der Kontrole des Gouverneurs dieſer englſſchen Kolonie ſolle 
ein Vertreter ernannt werden deſſen erſter Schritt die Herſtellung 
elner einheimiſchen Regierung fein ſollte. Darauf werden wohl 
Deutſchland und die Ver. Staaten nicht eingehen. 


Sia m. 

Die ſiameſiſche Angelegenheit zieht immer 
weitere Kreiſe. Wie dem „Bureau Reuter“ aus B angkok 
gemeldet wurde, ſind die von Frankreich aufgeſtellten neuen 
Forderungen in zwölf Artikeln niedergelegt. In den⸗ 
ſelben tritt das Beſtreben zu Tage, das Zugeſtändniß der 
meiſtbegünſtigten Nation aus den Ver⸗ 
trägen mit anderen Staaten nach Möglich⸗ 
keit zu entfernen. Der franzöſiſche Spezialgeſandte 
de Vilers erklärte in der letzten Konferenz mit den bevoll⸗ 
mächtigten Vertretern Siams, nachdem er die ſofortige An⸗ 
nahme der franzöſiſchen Forderungen nicht erlangt hatte, daß 
Siam dieſelben während der Dauer von drei Monaten einer 
Prüfung unterziehen könne. 

Damit iſt Siam wenigſtens eine Galgenfrift eingeräumt, 
die ihm aber kaum etwas helfen wird, wenn nicht China ſich zu 
einer diplomatiſchen Einmiſchung entichließt. Auf England hat die 
ftameftiche Regierung trotz aller Entrüſtungsartitel der Londoner 
Blätter und trotz aller Kundgebungen der Handelskammern nicht 
zu rechnen. Bezeichnend iſt, daß man in London behauptet, der 
franzöſiſche Handel werde in Slam nur durch einen Barbier und 
einen Ladenbeſitzer vexkörpert, der Pariſer Artikel verkaufe. In 
Paxis regt man ſich über die eng n Angriffe durchaus nicht 
auf; man weiß, daß das britiſche Kabinet nicht zu ernſthaften 
Handlungen schreiten wird und man erklärt einfach, die Miſſion 
des Bevollmächtigten Le Myre de Vilers beſtehe ausſchließlich 
darin, eine Konvention mit Siam abzuſchließen, in der die Be⸗ 
dingungen des Ultimatums und die von Frankreich geforderten 
Garantien in aller Form anerkannt werden. Das iſt eine falſche 
Vorſpiegelung, denn das Ultimatum iſt von Siam angenommen 
und die Garantien find geleiſtet, die Entſchädigung von 3 Mil. 
Franks ſogar ſchon gezahlt worden. Es handelt ſich eben um mehr, 
um das Protektorat über Stam; denn ſonſt könnte ſich nicht Frank⸗ 
reich das Recht anmaßen, aus den mit anderen Staaten abge⸗ 
ſchloſſenen Handelsverträgen das Zugeſtändniß der meiſtbe⸗ 


Kleines Feuilleton. 


Ueber das neuentdeckte Manuuſkript von Hanns 
Sachs, deſſen Auffindung in Nürnberg wir bereits kurz mitge⸗ 
lt haben, wird jetzt aus Nürnberg geſchrieben: Dem a⸗ 
ate von Nürnberg iſt eine hochintereſſante literariſche Mitthei⸗ 

na von Herrn Stadtarchivar und Stadtbibliothekar Mummen⸗ 
a zugegangen. Im achten Band des gedruckten Katalogs der 
der Stadtbibliothek dahier verwahrten Bibliotheca Norica 
Williana findet ſich unter Nr. 235 folgender Eintrag: „Ein alter 
Band von Paul Weber, Schloſſergeſellen, geſammelt und voll⸗ 
endet 1549. M. 8. Man findet 45 Meiſter mit Namen in dieſem 
Band und 919 Lieder.“ Herr Mummenhof bemerkt nun in ſeiner 
Mittheilung, daß Bartl (nicht Paul) Weber die einzelnen von ihm 
und anderen gedichteten Geſänge 5 atte und dann ab: 
fchreiben ließ, und zwar durch keinen Geringeren als Hanns 
Sachs. Es gehe dies aus dem Eingange des Manuſtripts her⸗ 
vor, der folgendermaßen lautet: „Aus ſunder lieb und gunſt der 
lobichen kunſt des meiſtergeſangs habe ich Partl Weber, ſchloſſer⸗ 
geſel dis puch mit meiſtergeſang mit meinem koſten fleis und müe 
verſamelt zum theil mit newen gedichten, ſo ich zumb theil ver⸗ 
legt, auch von anderen geſehen, erkauft ſambt gemeinen paren 
durch Hanns Sachſen mit aigner hand geſchry⸗ 
ben laſſen, welcher auch alle par hirin (wenig lausgenumen) 
gedichtet hat, nemlich vil ſchener geiſtlicher par aus altem und 
newem teſtament, prophezey, figur, pſalmen, epangeli, vnd ſelttzamer 
Hiftort aus den geſchichtsſchreibern gezogen.“ Mummenhof bemerkt, 
daß dieſe Angabe Hanns Sachs ohne alle Umſchwelfe als den 


argen des Buches, beziehungsweiſe des Manuſkriptes und als 


den Dichter faſt aller hierin enthaltenen Baren nenne. Wegen 
der Schrift, die mit vollerer, dickerer Feder El ſei, als 
in dem kürzlich von der Stadt erworbenen Hanns anne. 
könne man a der Meinung zuneigen, es jet dies Buch die Ab⸗ 
ſchrift von einem von Hanns Sachs zuſammengeſchriebenen Kodex. 
Sehe man aber näher zu und vergleiche man die Schriftzeichen 
beider Bücher, jo komme man bald gu der Ueberzeugung, daß 
dieſes Buch ein Hanns Sachs zuzuweiſendes Manuſkript jet, und 
man könne annehmen, daß eine Reihe darin aufbewahrter Ge⸗ 
dichte von Hanns Sachs bis jetzt nicht bekannt ſei. Gödeke in 
ſeinem Werle „Grundriß zur Geſchichte der deutſchen Dichtung“ 

edenkt dieſes Manuſkriptes und theilt mit, daß daſſelbe von Hanns 
Ends geſchrieben und viele von ihm auch gedichtete Lieder ent⸗ 


balte. Gödete fügte dann hinzu, es 55 unbekannt, ob die Hand⸗ 


ſchrift noch vorhanden ſei; er vermuthete nicht, daß ſie ſich unter 
jenem Katalog⸗Eintrage verberge. 


Von der Thierbörſe. Der Tod Hagenbecks hatte jüngſt 
8 der Preſſe auf die Preiſe exotiſcher Thlere ge⸗ 
en 
Werthſchätzung fremder Thiere. 
unerklärliche und plötzliche Voreingenommenheit des P 


Jetzt bringt auch der Pariſer „Figaro“ Angaben über die 
Das Blatt konſtatirt e die 
likums für 


ewiſſe Thiere, welche dann naturgemäß jähe Schwankungen der⸗ 
elben im Preiſe hervorruft. Beiſpielsweiſe find jetzt die Fluß⸗ 
pferde außerordentlich favortftrt, ſodaß fie den Kurs von 25 
5 0 er Stück überſchritten haben. Enorm im Preiſe geſtiegen 
nd auch die Giraffen, ſodaß die letzte, welche für den zoologlſchen 
Garten in Rio de Janeiro verkauft wurde, mit 27,500 Francs be⸗ 
zahlt werden mußte. Offenbar dachten ſich die Verkäufer: Ein Volk, 
das ſich eine Revolution vergönnt hat, darf ſich auch eine Giraffe 
um 27 500 Francs vergönnen; vor 10 Jahren wurde eine Giraffe 
gleichen Alters und gleicher Größe nur mit 1500 Frances be⸗ 
werthet! An der Spitze der Preistabelle ſteht aber zur Zeit das 
Nashorn mit zwei Hörnern; hat es nur ein Horn, fo it 
der Preis ſchließlich doch noch menſchlich zu nennen; mit zwei 
örnern aber iſt es heute nur noch für dicke Millionäre erhältlich. 
agegen fallen die Affen im Preiſe. Abgeſehen von den großen 
Menſchenaffen und den Mantelpavians die noch immer ſehr be⸗ 
ehrt werden, ſinken die gewöhnlichen Arten zu lächerlichen Kurſen 
erab. Im Winter finden ſie mit Mabe einen Käufer 1 — 10 Fres., 
im Frühjahr ziehen fie etwas im Preiſe an, aber der Kurs über⸗ 
ſteigt niemals 35 Francs. Iſt es nicht traurig, daß die Entdeckun⸗ 
gen des Herrn Garnier über die Sprache der Affen den Handels⸗ 
werth derſelben nicht erhöht haben? Nun hat man ein Thier, das 
reden kann, und es iſt 177 905 als zuvor! Noch ſtärker iſt der 
Mißkredit, in den die Reptilien gerathen find. Die Vipern find 
im Schwinden, die Boas in der Erſtarrung, die Klapperſchlangen 
im Einſchlafen. Die Franzoſen ſagen, es würden nur mehr beim 
Kanzleramt in Berlin Reptilien gehandelt und ſeit dem Rücktritte 
des Herrn v. Bismarck iſt auch auf dieſem Markte eine Baiſſe ein⸗ 
getreten. Was die Schlangen betrifft, ſo ſind ſie außer Mode. 
Gelehrte Männer ſuchen den inſtinktiven Abſcheu, den man bet der 
Berührung einer Natter empfindet, verſchiedentlich zu erklären, aber 
ob ſie nun das Richtige treffen oder nicht — der Abſcheu iſt da. 
Löwen, Tiger, Panther, Bären erregen in uns Schrecken, aber nicht 
Abſcheu vielmehr erregen fie unjer tieſſtes Intereſſe, unſeren 
höchlichen Reſpekt und man kann ſich leicht erklären, warum in 
dieſen Thieren ein großer Umſatz ſtattfindet. Der Preis der Löwen 
vartirt zwiſchen 3500 bis 5 5 Tiger koſtet 
2500 Fres., ein Leopard 750 Francs. weißer Bär, 
der geradenwegs vom Eismeer kommt, wird auf 1000 Fres. 
geſchätzt, ein gewöhnlicher brauner oder ſchwarzer Bär fit 
um nicht viel mehr als 250 Frances verkäuflich, wenn er nicht 
— eine gelbe Schnauze hat. Aehnlich ſteigert die hinreichend doku⸗ 
mentirte amerlikaniſche Abkunft feinen Werth auf 500 Francs. Vor 
dreißig Jahren war es, daß der Italiener Caſanova mit einer 
Ladung wilder Thiere in Hamburg landete, der erſte Spekulant 
der eine beträchtliche Summe in einem ſolchen Geſchäfte zu enga⸗ 
tren wagte. Der kühne Verſuch hatte nur mäßigen Erfolg und 
aſanova konnte ſeine Löwen, Elephanten und Leoparden nur 
ſchwer an den Mann bringen — der ſpäter berühmt gewordene 
irtus Kreutzberg kaufte ihm die Ladung um geringes Geld ab. 
eit 1863 iſt aber die Einfuhr der wilden Thiere ein blühendes 


rancs, ein 
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Geſchäft geworden. Die zwei großen Häuſer in Liverpool und 
Hamburg, welche ſich in dieſem Handel des Monopols bemächtigt 
baben, werfen jährlich auf den europäiſchen Markt tauſende von 
En, und unterhalten ihre Agenten auf allen Punkten 
er Welt. 


* Das Bild des Radfahrers. Es iſt ſehr ſchwer, einen 
Radfahrer richtig zu zeichnen, und die meiſten Maler, die 
für tQufteirte Zeitungen Radfahrer darſtellen, geben die Wirklich⸗ 
keit falſch wieder, wenn ſie nicht ſelbſt Radfahrer find. Beſonders 
werden Beblet in der Haltung des Radfahrers Gera! wenn ihn 

er in voller Fahrt darſtellt. Der Laie ſiebt dleſe Fehler 
nicht, wohl aber der Radfahrer und Kenner dieſes Sports. In 
einem großen Berliner Geſchäft für Radfahrer, welches einen 
eigenen Fahrraum hat, in dem Unterricht im gewöhnlichen Fahren 
und auch im Kunſtfahren ertheilt wird und auch allabendlich 
Uebungen ſtattfinden, erſchlen nun vor einiger Zeit, wie Berliner 
Blätter berichten, ein alter, kleiner Herr, der um die Exrlaubni 
bat, einige Skizzen machen zu dürfen. Es war Adolf Menze 
Er hatte ein Gemälde auf der Staffelei, auf welchem er im Hinter⸗ 
grunde als ganz nebenſächliche S für einen Radfahrer anbringen 
wollte. Eine Woche lang, Abend für Abend, erſchten er und machte 
Skizze auf Skizze, „bis er die Sache heraus hatte.“ 


* Gottfried Keller vermachte letztwillig ſeine Bücher, Bilder 
und Ehrengeſchenke der Stadtbibliothek Zürich. Dieſe hat aus ihren 
Schätzen und unter Zuzug fremder vom 2. bis 7. Juli im Helm⸗ 
haus eine Ausſtellung veranſtalt, die, viel Intereſſantes und nach 
mehr als einer Seite Aufſchlußreiches enthaltend, ein gentreiche 
Publikum anzulocken vermochte. Auch einige ſchöne Urkunden waren 
zu ſehen, ſo die Glückwunſchadreſſe von Freunden und Verehrern 
zu Berlin. Da ſteht, wie wir einem Bericht in der „Deutſchen 
Rundſchau“ entnehmen, auf dem Erinnerungsblatte als erſter über 
manchem berühmten Namen derjenige des Grafen Moltke; der 
Feldherr, der auf kein Schlachtfeld zu ſpät kam, hatte ſich, als die 
Bo en zum Einſchreiben aufgelegt wurden, fo zeitig in dem bes 
treffenden Lokal eingefunden, daß er beinahe noch verſchloſſene 
Thüren fand. 


* Der Kaiſer von Oeſterreich iſt Chef des ruſſiſchen Ke x⸗ 
holmſchen Regiments, deſſen „Regiments⸗ 
tochter“ vor längerer gl anläßlich ihrer Verheirathung fo 
viel von fich reden machte. Wie die ruſſiſchen Blätter jetzt melven, 
iſt dem Kaiſer Franz Joſef vom genannten Regimente kürzlich eine 
Broſchüre überreicht worden, die den Titel „Die Kexholmſche Re⸗ 
gimentstochter“ führt und die Geſchichte der jungen Dame enthält, 
welche als zartes Kind auf romantiſche Weiſe auf dem Balkon ge⸗ 
funden wurde. Dem Regimentskommandeur Oberſt Resbom iſt 
dafür der Franz⸗Joſefs⸗Orden I. Klaſſe, dem Verfaſſer der Schrift, 
Stabsrittmeiſter Jeltz vom Grodnoſchen Gardehuſarenregimente, 
der Orden der Eiſernen Krone III. Klaſſe verliehen worden. 


en 


ftigten Nation entfernen zu 

—— Verhandlungen Frankreichs mit Siam aber 
eine internationale Frage, an der China, Deutſchland 
und die Niederlande neben England betheiligt ſind. In 
Rußland ſcheint man auf die franzöſiſche Mithilfe in Aſien 

en England wenig Werth zu legen. In einem gegen ein 

erliner Blatt gerichteten polemiſchen Artikel erklärt der „Petersb. 

rold“, man gebe ſich der Hoffnung hin, daß England zu der 

eberzeugung gelange, es jet viel geſcheldter, ſich mit Rußland zu 
verbünden, als Rußland zu bekämpfen, dann allein ſei die Herr⸗ 
chaft Englands in Indien geſichert, ſonſt müßte Rußland der 

diſchen Bevölkerung im eigenften Intereſſe, wenn auch mit großem 
Widerſtreben, die Befreiung von der engliſchen Herrſchaft bringen. 
Von Frankreich als aſiatiſcher Kolonialmacht halte Rußland abjolut 
nichts, denn es wiſſe ganz genau, daß die Franzoſen wohl allerlei 
verſtehen. nur nichts vom Koloniſiren. 

Das würden die Franzoſen auch nimmermehr lernen, das 
erlaube das leichtbewegliche franzöſiſche Naturell nicht. Und 
was wäre der Preis für ein engliſch⸗ ruſſiſches Bündniß? 
Die Abtretung eines Hafens an Rußland am indiſchen Meere, 
ſozuſagen ein Ausweg von Mittelaſien nach den ſüdlichen 
Gewäſſern. Daß dieſer Wunſch in England Zuſtimmung 
findet, iſt zu bezweifeln, eher dürfte man noch in Frankreich 
geneigt ſein, dem „Bundesgenoſſen“ einen Hafen in Hinter⸗ 

dien einzuräumen. 


* Bear 
* 


Polnijes, 
Poſen, 5. September. 
d. Für die bevorſtehenden Wahlen zum 
Abgeordnetenhauſe hat der „Orendownik“ ein Pro⸗ 
gramm aufgeſtellt, in welchem er ſich zunächſt entſchieden gegen 
die bisherige nationale Solidarität der Polen aus ſpricht, indem 


er ſagt: 
ist: Wähler gewinnen jetzt die Ueberzeugung, daß die Soli⸗ 
darität, welche zum Vortheile der polniſchen Hofpartei gereicht, für 
das Volk gefährlich iſt, da dieſe Partei das Volk der Reglerung 
auf Gnade und Ungnade überliefern will, indem fie Konzeſſionen 
vorſchützt welche dem polniſchen Volke einſtmals zu Theil werden 
len. Nur mit Hilfe der Solidarität habe die Hofpartel auch 
tesmal ihre Reſchstags⸗Kandidaten durchbringen können: die 
nationale Solidarität, aus welcher nur die Hofpartei Nutzen für 
ſich piebe, ſtelle ſich danach als ein Relfen dar, in welchen die 
polnſſche Nationalität erſtickt werden kann. Wenn der Grundſatz 
der Solidarität das polniſche Volt wie ein eiſerner Reifen zuſammen⸗ 
drücken ſoll, bis ihm der Athem vergeht, ſtatt ihm neue Kräfte zu 
geben, dann jet es beſſer, dieſen Reifen zu zertrümmern. 

Der „Oredownik“ ſchlägt dann Folgendes vor: In den 
bevorſtehenden Wählerverſammlungen möge man keine Kandi⸗ 
daten von der Hoſpartei durchlaſſen; wenn dies nicht gelinge, 
oder wenn das Provinzial» Wahlkomite einen ſolchen Kandi⸗ 
daten aufſtelle, dann möge man für den Kandidaten dieſes 
Komitees keine Stimme abgeben, ſondern für einen von der 
jungpolniſchen Volkspartei aufgeſtellten Kandidaten. 
„Oredownik“ erörtert weiter die möglichen Folgen eines der⸗ 
artigen Verhaltens: der polniſche Kandidat falle durch und die 
Polen verlieren 2 oder 3 polnische Abgeordnete von der Hofpartei. 
Dem gegenüber könne man ſagen: Mögen in ſolcher 


Weiſe alle polniſchen Kandidaten durchfallen, 


mögen die Sitze der polniſchen Fraktion im 
Abgeordnetenhauſe unbeſetzt bleiben, das 
werde für die polniſche Nationalität hun⸗ 
dert Mal beſſer ſein, als wenn nach Berlin 
Abgeordnete der Hofpartei geſandt werden, 
welche nachderpolniſchen Nationalität nicht 
fragen, nur auf die Befehle von zwei oder 
drei Führern der ine hören. Beſſer 
ſei es dann, keine Abgeordnete zu haben. — 
Dieſes Wahlprogramm des „Oredownik“ wird vom „Kuryer 
Pozn.“ heftig bekämpft, während der „Dziennik Pozn.“ erklärt: 
Einem ſolchen Programm gegenüber ſeien alle Kommentare 


völlig überflüſſig. Kante 
— um er Propſt Dr. Kantecki aus Strelno, der Chef⸗Redakt 
des . Pozn.“ zur Zeit des ng einher ſich 


egenwärtig in Folge einer ſchweren Erkrankung im. biefigen 
ankenhauſe es Bormberzigen Schweſtern, und wurde dort 
geſtern Nachmittag vom Erzbiſchof v. Stablewsti beſucht. 

d. Der Poſtep“, eines der beiden Organe der jungpolniſchen 
Volkspartei, findet neuerdings, wie der „Oredownik“ m ttheilt, in 
Schrimm und Umgegend außerordentlich ſtarke Verbreitung, trotz⸗ 
dem beide Organe von dem Herrn v. Jackowsti, dem Batron der 
polniſchen Ruſtitalvereine, eifrig bekämpft werden. 

Vom polnischen Ruſtikalverein der St. Johannis⸗ 
Wande e von ie 7 755 3 u b M. „eine, efo- 

n beſchloſſen, welche gleichfa „Oredown un 
gerichtet iſt. Dieſelbe wird heute vom „Dziennit Pozu.“ 


Stoned . Kongreſſes der polniſchen Juriſten und National⸗ 


con 


. ich 
beſucht, wie der Geistliche Spychalski aus Bromberg in den polni⸗ 
n Zeitungen zur f 
I bci 2 Warnung mittheilt, junge katholiſche Geiſtliche 


elſſchen Gelglichen ne No szuſch 

evang or, und verſteht es, Geld herauszuſchwindeln; 
ewöhnlich gebt ſie ſogar, wenn Fl en — . 5 
Bei te. Vor zwei Wochen wurde 
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Lokales. 


Boten, 5. September. 

p. Berathung über Mahregeln gegen die Cholera. Wie 
neulich erwähnt, war von Seiten der Sanitätskommiſſton ein Sub⸗ 
komitee eingeſetzt worden, welches über die. Desinfizirung der Wilda⸗ 
Sümpfe, des Oeſterreichiſchen Grabens und der Abflüſſe aus der 
Stadt die zu ergreifenden Maßregeln vorberathen ſollte. Es lagen 
zwei Vorſchläge vor, um eine Infiztrung der Warthe durch die 
Kanalwäſſer zu verhindern. Der eine zielte auf die Desinfizirung 
der Abwäſſer in den einzelnen Häuſern vor dem Einfluß in die 
Kanäle hin, während nach dem anderen Vorſchlag die Schmutz⸗ 


wollen. Dadurch werden 
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wäſſer an ihrer Mündung in die Warthe desinfizirt werden ſollten. 
Beide Projekte wurden indeſſen in der Konferenz als undurchführ⸗ 
bar verworfen. Auch über die Unſchädlichmachung der Dünſte aus 
den Wilda⸗Sümpfen und dem Oeſterreichiſchen Graben konnte keine 
Einigung erzielt werden. Allgemein war man der Anſicht, daß 
nur die Kanaltſirung der Abflüſſe hier befriedigende Abhilfe ſchaffen 
könne. 

p. Herr Polizeipräſident v. Nathuſius iſt geſtern won 
jeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt, und hat heute ſeine Amtsthättgkeit 
wieder aufgenommen. 5 . 

* Herr Ober⸗ Staatsanwalt Müller hat nach beendigtem 
Ferlenurlaub ſeine Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 

* Der Deutſche Männer⸗Geſang⸗Verein bierielbft unter⸗ 
nahm am verflojfenen Sonntag eine Fußpartbie nach Radojewo 
bei Owinsk. Der größeren Entfernung wegen betheiligten ſich nur 
F unter ihnen der Vorſitzende und der Dirigent des Vereins. 

te Mitglieder verſammelten ſich am Schillingsthor, von welchem 
aus ſie früh um 8 Uhr 20 Minuten aufbrachen und ihren Weg 
am linken Wartheufer entlang nahmen. Nach kurzer Raſt in der 
Wolfsmühle erreichte die luſtige Sängerſchaar Radojewo ſchon um 
11 Uhr Vormittags. Ein kleiner Imbiß wurde bei dem dortigen 
Gaſtwirth eingenommen, und fort ging es in den Park, wo der 
Verein von dem Beſitzer, Herrn von Treskow, in liebenswürdigſter 
Weiſe begrüßt wurde. Die wirklich ſchöne Lage des Parkes und 
die künſtlerlſche Geſtaltung einzelner Punkte deſſelben, wie ſie fin 
der Nähe Poſens wohl ſelten anzutreffen iſt, feſſelte die Ausflügler 
bis ſpät am Nachmittage; und in voller Befriedigung über das 
ihnen Gebotene ſpendeten die Sänger ihren Dank durch den Vor⸗ 
trag mehrerer Quartette. (Gegen 5", Uhr Abends wurde der 
Heimweg angetreten und bei einbrechender Dunkelheit war Poſen 
wieder erreicht; trotz der größeren Fußtour dürfte der Ausflug 
jedem Theilnehmer in angenehmer Erinnerung bleiben. 

x. Der Kaufmänniſche Verein „Mercur“ (Kreisverein 
Poſen im Verbande deutſcher Handlungsgehilfen) nimmt morgen 
Mittwoch, Abends 9¼ Uhr, ſeine übli den Winterſitzungen, die ſta⸗ 
tutenmüßig am Mittwoch nach dem 1. und 15. jeden Monats ſtatt⸗ 
zufinden haben, im Vereinslokal, Café Tivoli, Alter Markt Nr. 51, 
wieder auf. Auf der Tagesordnung ſteht die Beſprechung einiger 
wichtiger Vereinsangelegenheiten. 


5 Der Uhrmacher⸗Gehilfen⸗Verein „Spirale“, Bezirks⸗ 
verein des Deutſchen Uhrmacher⸗Gehilfen⸗Verbandes, beging am 
2. d. M. ſeinen erſten ordentlichen 9 zu welchem Ko egen 
aus der Provinz und einige Prinzipale anweſend waren. Mittags 
um 1 Uhr verſammelten ſich die Mitglieder und Gäſte im Viktorta⸗ 
Reſtaurant (Königsplatz 5) zur gemeinſamen Tafel, welche bis 
½4 Uhr dauerte. Sodann begann der eigentliche Bezirkstag. Der 
weite Vorſitzende Herr Preiß begrüßte die Anweſenden mit warmen 

orten, dann ſchilderte er das Wirken und Schaffen des Verban⸗ 
des und ſchloß ſeine Rede mit einem Hoch auf den Verband, in 
welches alle Anweſenden einſtimmten. Nachdem die ſtatutengemäße 
Tagesordnung erledigt war, ſtattete der Schriftführer Herr Ster⸗ 
nagel Bericht über die abgelaufene Thätigkeit im verfloſſenen 
Vereinsjahr ab. Hlerauf wurde zur Wahl des Vorſtandes ge⸗ 
ſchritten und wurden gewählt: A. Sternagel ar erſten, O. Preiß 
zum zweiten Vorſitzenden, R. Fiedler zum riftführer, A. Katz 
zum Kaſſtrer, A. Steinke zum Bibliothekar. Der bisherige erſte 
orſitzende Herr Tſchanter wurde in Anbetracht ſeiner Verdienſte 
um den Verein zum Ehrenmitgliede ernannt. Zum Schluß fand 
ein gemüthliches Beiſammenſein ſtatt, das um 7 Uhr fein Ende er⸗ 
reichte. — Am Abend deſſelben Tages feierte der Verein ſein 
IV. Stiftungsfeſt in den feſtlich dekorlrten Räumen des Manczak⸗ 
ſchen Ttabliſſements. Eingeleitet wurde daſſelbe durch einen vom 
erſten Vorſitzenden des Vereins geſprochenen Prolog, an welchen 
ſich ein ſehr gut gelungenes lebendes Bild „Die Uhrmacherkunſt“, 
chloß. Es folgten nun in bunter Reihe Zither⸗ und humorlſtiſche 
orträge, welche durch ihre originelle Komik ſtürmiſchen Beifall 
hervorriefen. Nachdem eine ganz vorzüglich zur Darſtellung ge⸗ 
brachte Poſſe „Die Zerſtreuten“ zur Aufführung gelangt war, be⸗ 
ann der Tanz, welcher die Feſttbellnehmer bis zum hellen Morgen 
n fröhlichſter Stimmung beilammen hielt. Viel zum Gelingen des 
ſchönen Feſtes 7 die wirklich geeigneten Räume des Lokals 
und das coulante Entgegenkommen des Wirthes bei. 

* Der Kaninchenzucht⸗Verein für Poſen und Umgegend hält 
am 6. d. Mts., Abends 7¼ Uhr, im Vereinslokal, Schrodkaſtraße 
Nr. 7, eine General⸗Verſammlung ab. 


Vom Svpielkurſus für Lehrer. Der in der vergangenen 
Woche auf Veranlaſſung des deutſchen Zentralausſchuſſes zur 
Förderung des Jugend⸗ und Volksſpiels hierorts im Einverſtändniß 
und mit Unterſtützung der 3 en Behörden von dem Ober⸗ 
turnlehrer Kloß geleitete Spielkurſus für Lehrer hat am Sonn⸗ 
abend fein Ende erreicht. Der Vormittag des Schlußtages diente 
zunächſt von 9 bis 10 Uhr dem Jugendſpiel, hierauf folgte, wie 
gewöhnlich, eine den Anſtrengungen entſprechende, im Kempfſchen 
Garten verbrachte Frühſtückspauſe, bei Me: ein biefiger Real⸗ 
Gymnaſial⸗ Oberlehrer dem Kurſusleiter Namens der Kurſiſten 
einen von dieſen geſpendeten Humpen mit filbernem Deckel und 
paſſender Widmung als Andenken überreichte. Das ſodann fort⸗ 

eſetzte Spiel, bei dem Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Baier aus 
amter als Zuſchauer anweſend war, wurde nach 12 Uhr beendet 
und die Theilnehmer an dem Kurſus begaben ſich nun mit dem 
Leiter nach der Turnhalle am Grünenplatz, woſelbſt letzterer in 
einer Anſprache die Verdienſte der ſtädtiſchen Behörden um das 
Zuſtandekommen des Kurſus hervorhob und denſelben ein 
turneriſches „Gut Heil“ darbrachte. Nachdem den Kurſiſten eine 
Beſcheinigung über die Theilnahme am Kurſus ausgehändigt 
worden war, folgten noch entſprechende Anſprachen jeltens des 
Vertreters der ſtädtiſchen Behörden, Herrn Bürgermeiſter Künzer, 
ſowie ſeitens eines Theilnehmers an dem Kurſus, der Namens der 
Kurſiſten den üblichen Dank ausſprach. Wie uns mitgetheilt wurde, 
iſt namentlich die Befriedigung der auswärtigen Thellnehmer über 
die hier gefundene Aufnahme, die Fürjorge der ſtädtiſchen Behörden 
für den Kursus, die Gaſtfreundlichkeit einzelner Perſonen und ins⸗ 
beſondere des Turnvereins, der dem Kurſus zu Ehren am Freltag 
Abend bei Tauber einen ſtark beſuchten Kommers veranſtaltet 
hatte, eine überaus große und allgemeine. Man äußerte ſich 
dahin, die ſechs Kurſustage feten faſt mehr Freuden⸗ als Arbeits⸗ 
tage geweſen. Vorausſichtlich werden auch im künftigen Jahre 
bierort3 ein oder mehrere ſolcher Kurſe ſtattfinden, und die Be⸗ 

teiligung, an denſelben dürfte gleichfalls eine ſehr rege jein. 
Lehrer⸗Spar⸗ und Vorſchußkaſſe für die Provinz 

en 


ußkaſſe 
Poſen. Die „Poſener eg bringt einen für die Be⸗ 
theiligten gewiß beachtenswert orſchlag. In einigen Wochen 
wird die Liquidatton der verkrachten Lehrer⸗Sterdekaſſe beendet 
ſein. Das Reſultat der Verrechnung kann nach dem Stande der 
Dinge nur ein durchaus trauriges werden, und voraus ſichtlich 
dürften nur etwa 5—7 Prozent der eingezahlten Beiträge zurück⸗ 
erſtattet werden. Unter ſolchen Umſtänden entfallen auf die ein⸗ 
elnen ehemaligen Kaſſenmitglieder nicht eben hohe Beträge; alte 

erren, die an die 400 M. beigeſteuert haben, werden etwa 25 M. 
aus dem Schiffbruch retten, die jüngeren Kollegen kaum nennens⸗ 
werthe Beträge. Einen erheblichen Nutzen können die wenigen 
Groſchen dem Einzelnen kaum bringen; wohl aber ließe ſich etwas 
Braves ſchaffen, wenn das vorhandene Geld im allgemeinen zu⸗ 
ſammenbliebe. In unſerer Provinz iſt es einzig und allein der 
Peſtalozzi⸗Verein, der leider auch nur mit ganz unzulänglichen 


Mitteln gegenüber der großen Noth unter unſeren Relikten arbeitet, 


Bei dieſer Sachlage liegt es nahe, den Gedanken anzuregen, mit 
dem noch vorhandenen Vermögen der ehemaligen Lehrer⸗Sterbekaſſe 
eine der für unſere Provinz ſo dringend nothwendigen Veranſtal⸗ 
tungen der Selbſthilfe ins Leben zu rufen. Das erwähnte Blatt 
glaubt, daß die weltaus überwiegende Rehraasl der früheren 
N ſich für einen ſolchen Plan gewinnen laſſen werde. 
Freilich ſei an eine eigentliche Wohlthätigkeitskaſſe nicht zu denken 
denn es wäre mehr als naiv, wollte man den Kollegen, die durch 
die Lehrer⸗Sterbekaſſe ſchon ſo viel verloren haben, nun noch zu⸗ 
muthen, auch den kärglichen Groſchen zu opfern, den ſie zurück⸗ 
erhalten ſollen. Das könne man unmöglich verlangen; wohl aber 
könnten jene Kollegen ihr Geld darleihen, um die erſte ſichere 
Fundirung einer neuen Kaſſe zu ermöglichen. Schließlich wird 
vorgeſchlagen, eine Lehrer⸗Spar⸗ und Vorſchußkaſſe für die Bro: 
vinz Poſen zu gründen, die bei zweckmäßiger Anlage und guter 
Leitung einem wirklich vorhandenen Bedürfniſſe entgegentommen 
und großen Segen — namentlich auch unter den Kollegen auf dem 
Lande — ſtiften könnte. 


Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Petersburg, 5. Sept. Im „Regierungsboten“ wird ein 
Rundſchreiben des Miniſters des Innern veröffentlicht, um 


einer Ausbreitung der Cholera durch Reiſende, Auswanderer 
und Wallfahrer vorzubeugen. 
Petersburg, 5. Sept. Cholerabericht.] An Cholera 


erkrankten und ſtarben in Petersburg vom 31. Auguſt bis 
2. September 26 bez. 13; in Moskau vom 27. Auguſt bis 
30. Auguſt 108 erkrankt und 57 geſtorben, in Podolien vom 
19. Auguſt bis 26. Auguſt 1229 erkrankt, 604 geſtorben, im 
Gouvernement Orel vom 20. Auguſt bis 26 Auguſt 689 er⸗ 
krankt, 243 geſtorben, im Gouvernement Kiew 740 erkrankt, 
284 geſtorben, in Minsk 232 erkrankt, 101 geſtorben, im 
Gouvernement Poltawa 283 erkrankt, 127 geſtorben, im Gou⸗ 
vernement Charkow 182 erkrankt, 87 geſtorben, im Gouverne⸗ 
ment Grodno 187 erkrankt, 59 geſtorben, im Gouvernement 
Kaliſch 144 erkrankt, 61 geſtorben, im Dongebiet vom 
27. Auguſt bis 29. Auguſt 132 erkrankt, 66 geſtorben. 

Paris, 5. Sept. Der Präſident Carnot iſt vollkommen 
wohl. Er präſidirte heute Vormittag dem Miniſterrathe in 
Fontaine bleau. 

Paris, 5. Sept. Der Miniſterrath beſchloß heute, ſich 
unverzüglich mit den Voranſchlägen zum Budget für das 
Jahr 1895 zu beſchäftigen. Präſident Carnot „ 
heute die Dekrete, durch welche Admiral Boſſondy zum Kom⸗ 
mandanten des weſtlichen Mittelmeergeſchwaders, der Admiral 
De la Faille zum Kommandanten des Reſervegeſchwaders für 
das weſtliche Mittelmeer und Admiral Brown de Colthuin zu 
dem des Nordgeſchwaders ernannt werden. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Ztg.“ 
8 Berlin. . Septeuber Abends 

Das „Marine ⸗ Verordnungsblatt“ veröffentlicht eine 
kaiſerliche Verfügung, nach welcher die ganze 
deutſche Küſte in ſechs Seeinſpektions⸗ 
bezirke eingetheilt wird. Dieſelben werden je einem 
Seeoffizier als Küſteninſpektor unterſtellt, welcher die Aufſicht 
über das ganze Küſten⸗Signalweſen, Seezeichen, Lootſendienſt 
u. |. w. jo weit es der Marineverwaltung unterſteht, führen 
wird. Ausgenommen ſind nur die von den Hafenkapitänen in 
Kiel und Wilhelmshafen verwalteten Einrichtungen. Die Ver⸗ 
meſſungsdirigenten der Marine kommen zukünftig in Fortfall 
und ihre Funktionen gehen auf die Küſteninſpektoren über. 
Letztere unterſtehen direkt dem Reichsmarineamt. Der erſte 
Inſpektionsbezirk umfaßt die Küſten Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
der zweite Pommern und Mecklenburg, der dritte Lübeck und 
die Oſtküſte Schleswig⸗Holſteins, der vierte die Weſtküſte dieſer 
Provinz mit Ausnahme des Elbgebietes, der fünfte das 
Elbe⸗ und Weſergebiet und der ſechſte das Jahdegebiet, die 
oſtfrieſiſche Küſte und Helgoland. 

Die „Poſt“ erfährt, die heute begonnene Konferenz der 
Kommiſſarien und 9 der Bundesstaaten zur 
Ausführung der Beſchlüſſe der Frankfurter 
Miniſterkonferenz dürfte 8 bis 14 Tage in Anſpruch 
nehmen. 

Die Berathungen der Kommiſſarien der Einzelſtaa⸗ 
ten über die Reichs ſteuerpläne werden, wie die 
Vel. Ztg.“ berichtet, 8-14 Tage in Anſpruch nehmen. 

Die preußiſchen Spezialetats ſollen noch im 
erſten Drittel des September dem Finanzminiſter vorgelegt 
werden. Nach der „Kreuzztg.“ ſind dieſelben ſehr knapp be⸗ 
meſſen und manche erwartete Reformen dürften ausbleiben. 

Die Subkommiſſion der Börſenenquete⸗Kom⸗ 
miſſion tritt nach der „Nordd. Allg. Zig.“ erſt am 26. 
September zuſammen. 

Nach der „Voſſ. Ztg.“ traf am Dienſtag der Reichs ⸗ 
anwalt Treplin in Kiel ein und nahm mit den ver⸗ 
hafteten Franzoſen ein Verhör vor. 


Neue Choleraerkrankungen ſind in Berlin ſeit 
geſtern nicht feſtgeſtellt worden. Die Zahl der unter Beobach⸗ 
tung befindlichen Perſonen hat ſich um 2 — von 20 auf 18 
— vermindert. Beim Reichsgeſundheitsamt ſind ſeit geſtern 
4 neue Cholerafälle vom Rhein zur Anzeige gekommen, näm⸗ 
lich je eiuer aus Andernach, Köln, Ruhrort und Solingen. 


Dem Kolonialrath werden dieſes Mal, wie die 
„Kreuzztg.“ zu melden weiß, nicht die fertigen Etats für 
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die Schutzgebiete zugehen. Er ſoll vielmehr nur über 


einzelne zu ändernde Etatstitel gehört werden. 
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Unſer Gemeinde: Mitglied 
Herr 


Jacob Berwin 


Unfer Lager in 


Damen-Confection 


klerbst- und Winter- Saison 


bereits mit allen Neuheiten der Saison ausgeſtattet. Es iſt uns gelungen, in einer erſten Berliner Fabrik einen großen Poſten 
Jaquetts, Mäntel, Capes, Räder und Kindermäntel 2 
zu außerordentlich billigen Preiſen zu erſtehen, jo daß wir in der Lage find, hochfeine Confeetion zu unglaublich billigen Preiſen abzugeben. 
Wir erſuchen jede Dame, ſich von der Wahrhelt unſerer Worte, auch ohne zu kaufen, gefl. zu überzeugen. 11505 


Bei Baarzahlung 5 Procent Rabatt! 


Aufricht & Mandowsky, 
Gr. Gerberſtraße 19, Ecke Büttelſtraße. 


7 


iſt geſtorben. 11677 
Die Beerdigung findet 
Donnerſtag, den 7. d. M., 


iſt für die beginnende 


Nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerbauſe aus, 
Königsplatz 3, ſtatt. 
Poſen, d. 6. Septbr. 1898. 
Der Borland 


der iſr. Brüder- Gemeinde. 


Auswartige 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Marie zur Me⸗ 
— in Dietrichswalde mit Hrn. 

teut. d. Reſ., Gutsbeſitzer Karl 

artog in Gr.⸗Kalkeningken. Frl. 
ulie Wachtel mit Hrn. Königl. 
uſikdir. Friedrich Reinbrecht in 
Quedlinburg. Frl. Margaretze 
wen in Berlin mit Hrn. Dr. 
alther Paetow in Bern. Frl. 
Bertha Hanſen in Roſtock mit 
Hrn. Arthur Koch in Berlin. 

Verehelicht: Herr Heinrich 
Schönbaum mit Frl. Margarethe 
Stuermer in Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Dr. med. John Reimers in 
Wandsbek. Hrn. Regierungs⸗ 
Rath Dr. Dultz in Oppeln. Hrn. 
Gutsbeſitzer von Le Inge in 
Breslau. 

Eine Tochter: Hrn. Haupt⸗ 
mann Schindler in Glogau. Hrn. 
Rechtsanwalt Dr. Schmidtborn | ER 
in Saarbrücken. Hrn. Dr. Guft. 
Tes dorpf in Hamburg. Hrn. Dr. 

Hecker in Düſſeldorf. Hrn. 


4 


Dem hochgeehrten Publikum die ergebenfte 
80 Anzeige, daß ich nach erfolgtem Ableben meines 
Ehemannes, des 


Tiſchlermeiſters 
August Baum, 
meine beiden hierſelbſt in der 


0 
Kloſterſtraße 9 mg und n St. Martinſtraße 54 "ME belegenen 
Sarg Lager 
Metall⸗ wie Holzſärge, vom einfachſten bis eleganteſten Genre, ſowie 


Geſtern Abend 6½ Uhr verſchied nach langen ſchweren 
Leiden mein inntgftgeltebter Gatte, unſer theure Sohn, 
Bruder, Schwiegerſohn und Onkel, der Kaufmann 


Jacob Berwin 


im Alter von 55 Jahren. 11679 
Dies zeigen tlefbetrübt mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme an 
Poſen, den 5. September 1893. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag den 7. dieſ. 


Mts., Nachmitt. 3 Uhr, vom Trauerhauſe Königs⸗ 
platz 3 aus ſtatt. 


unverändert fortführe. — Ich empfehle ſomit 
innere Ausſtattung, wie Steppdecken, Atlaskiſſen, Anzüge u. j. w. 
in größter Auswahl. Auch nehme jede Art von NM Tiſchlerarbeit Tun 
entgegen und verſichere prompte Ausführung. 
39 bitte das meinem verſtorbenen Ehemanne durch 21 Jahre ent⸗ 
gegengebrachte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen. 11663 


In Folge des Heimganges unſerer innig geliebten 
Gattin, Mutter, Tochter, Schweſter, nne 


[bert Rodewaldt in Berlin. Hra. Schwägerin und Nichte, Hochachtungs voll 
Guſtav Gilka auf Rittergut Saar: a x 4 chach B 
mund. ‚oem. Mond Sand mM Fran Gertrud Köhler, Feb. Lasch, nna Baum. 


Schultz in Kiel. 

Geſtorben: Hr. Rentler Karl 
Richard Bulcke in Danzig. Hr. 
Guts beſitzer Dr Bender⸗Catha⸗ 
xinenhof in Gumbinnen. Herr 
Apothekenbeſitzer Aug Ebbink⸗ 
buyſen in Hoveſtadt. Hr. Aug. 
Köhler in Berlin. Herr Emil 
Peritz in Berlin. Hr. Joſeph 
Coronna in London. Fr. Oberſt⸗ 
Lieutenant Anna v. Hanſtein geb. 
Burckhardt in Naumburg. Frau 
Hauptmann Marie Thelemann 
geb. Claeſſen in Düſſeldorf. Fr. 

uguſte Bergemann geb. Rei⸗ 


mann in Berlin. | 
Ich bin von meiner Reiſe zurückgekehrt. 


Ä Verznügnngen. Bern 
| Dr. von Dembiniski, 
Zoologiſcher Garten. Special-Arzt für Haut- und Geschlechtsleiden. 


Mittwoch, den 6. September er., Wohnung: Theaterstr. 5, I 


Mi Iitär- bone pr. * von 10.12 Vormittags, 4 5 Nachmittags. 


Poliklinik von 8—9 früh. 
Anfang 5 Uhr. 11676 


Ponyreiten für Kinder. Gänzlicher Möbel⸗Ausbverkauf. 


ſind uns ſo überaus zahlreiche Beweiſe der Liebe und 
Theilnahme zugegangen, daß es uns unmöglich iſt, einem 
Jeden der theilnehmenden Freunde und Bekannten be⸗ 
ſonders den herzlichſten Dank auszuſprechen. Wir ſagen 
deshalb hierdurch Allen, beſonders dem Herrn Mllitär⸗ 
Ober⸗Pfarrer Wölfing für die jo troſtreichen Worte, 
ſowie den Herren Sängern des Allgemeinen Männer⸗ 
PT unſern tiefgefühlteſten und innigſten 
ank. 


Poſen, den 5. September 1893. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


J. Köhler. 


: 1 
n 0 


eomplett bespannte Equipagen (darunter zwei vierspännige) und 


106 Pferde 


darunter fünf gesattelte und gezäumte Reitpferde 
sind die Hauptgewinne der 


15. Marienburger Pierde-Lotterie. 
Ziehung unwiderruflich am 9. September 1893. 


Loose à 1 Mark — 11 Loose = 10 Mark (Porto und Gewinnliste 20 Pfg.) 
empfiehlt und versendet das General-Debit 


Carl Heintze, Zi 


ILL 


Sunminationöbeleuchkung. Wegen Ablebens meines Mannes vollſtändiger Aus⸗ a . a . 
verkauf meines ganzen Möbel⸗Magazins zu und unter Es empfiehlt sich, die Bestellungen auf den Abschnitt der Postanweisung aufzu- 
E Koſtenpreis. 11372 schreiben und möglichst frühzeitig zu machen, da die Loose kurz vor Ziehung oft 


griffe nu j 
ue H 4.74 Uhr Con Wwe. Szkaradkiewicz, e 
CM. 13. Riecht 14. IX) i een e e 


Wes Uhr (pünktlich) Tafel I Boten, Zilbelmitr. 20. 
A ß 


Von der Reise zurückgekehrt. 

| St. En, 

Allgem, Männer: h 7 appr. Zahnarzt, 
Gesangverein. e ggg . eee Gralulakiongkarten ee e e 


Die Herren Sänger werden frachtfrei ab Poſen gegen Caſſe oder Nachnahme, abzugeben bel Primaner- u. Abiturlentenexamen d. 


gebeten, zu a aeg Carl Hartwig, Spediteur, Waſſerſtraße Nr. 16. 11426 zu den jüdischen Feiertagen mit und ohne Dir. Moestas Inst. i. Dresden 6. 
Abds. 9% Uhr. bel Wiltschke@ Meinen geehrten Freunden und Kunden die ganz ergebene hebrälſchem Text werden ſchnellſtens angefertigt . finden liebe⸗ 
1 und vollzählig zu er⸗ Anzeige, daß es mir nach Abſchluß mit einer größeren Brauerei in der volle Aufnabme bet 11692 
einen. 11661 | Kulmbach's möglich geworden ift, mit einem Ausſchank von 


ER | ofbucjdrugerei N. Decker & Ci. ne 
a Kat Tea Echt Kulmbacher Bier [[ d ar. TH 7.8 
8 85 Mittwoch a la Luftdichten in Stettin Posen, Wilhelmſtr. 17. Grüneſtr. 4 (Regierungsgarten). 


itzung zu beginnen. 2 11593 11278 Ein 11645 
wm Cafe Tix oll. Das Bier wird in feinſter Qualität friſch vom Faß Exportbier⸗Brauerei 
—« m-. ee 5 
. KT el 20 e., n ge. b ines T 5 Weizenlieferungs⸗Geſchäfte 
Außer dem * wird der /1 Liter mit 50 Pfge., . . de J. Back, Snorajlan. in Verbindung zu treten; auch 
Braunkohlen⸗ u. ½ Liter 25 Pfge., 0 Liter mit 15 Pfge. abgegeben. ſucht zur Vergrößerung des⸗ u Billigſte Bezugsquelle für | wäre es demſelben ermöglicht, ſich 
7 i = ; ge. in U ütigſt unter: ſelben einen S 1 Kachelöfen jeder Art. Spezialität: an der Brauerei zu betbeiligen. 
Steinkohlen⸗Brigue tes Ich bitte ganz ergebenſt, mein Unternehmen gütig 11485 beius. C ttbe ußöf en Gefl. Offerten unt. Weizen⸗ 
liefern in blombirten Säcken ſtützen zu wollen. Allenſehende Damen, die na) Chamottbeg ‚|lieferung in d. Exp. b. 8. erb. 
zu 100 Pfd. frei Haus billigſt Hochachtungsvoll dazu on, mit etwas Vermögen, Kachel von 10 Pf an. 11394 II. Ni. 100. 
bitte ich ihre Offert. unt. Z. 300 Mein Herz, wenn ich bitten 
0 H 0. in d. Exp. d. Ztg. abzugeben. darf, ſobald es Dir die Zeit er⸗ 


ir e in ü —éZ—— Y — Won letzt Auftion 110 Sümmtl Gummiwaaren I taub. Durch wen, Hatte ich Dir 

Auf eine abjolut ſichere Sy: AN * deutet; wann, darf ich nicht 
pother von 24850 M. zu Zurückgekehrt | ollbilliger Verkauf M. Kröning, beſtemmen. Habe Bank für Deinen 
5 Proz u. Jährlicher Abzablung 11533 Zahnarzt ſüßen Troſt. 11673 
10946 von 1500 M. wird ein Darlehn Dein treues Herz. 


N von 
Vor dem Veeltaer Thor. von 17000 M. geſucht. Off. bef. Mallachow. ls 
[ren a PR ADB) PEN RR] 


Orahls Baloqh ? 


Magdeburg. 
Uhren u. Goldſachen Preisliſten gegen Einſendung 
r 


ael’s Pfandhaus. von 20 Pfa. franco. 


die Exped. unt. D. 11703. 11703 


N 


Nr. 623. . . —— 


Lokales. 


Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

3. Die ſtädtiſche Sparkaſſe bievjetbft hat im Monat Auguſt 
d. J. an , eingenommen 122 541,85 M., dagegen zurück⸗ 
77805 1003 anf A find die Spareinlagen geſtiegen um 
14 306,65 M 96,43 M. (gegen 5268 623,93 M. am 
1. April d. 9.) n Monat Auguſt v. J. überſtiegen die Rück⸗ 
sablungen an Spareinlagen die Einnahmen um 43 042,89 M., es 
ſcheint daber die in unſeren früheren Nachrichten über den Stand 
der täbtiihen Sparkaſſe bemerkte Beſſerung in den wirthſchaftlichen 
Verbältniſſen unſerer Bevölkerung anhaltend zu fein, wie die Ver⸗ 

gleichung mit dem gleichen Zeitraum des Vorjahres ebenfalls 
erfenmen, läßt. Auch der Verkehr in der Safe, ift gegen das Vor⸗ 
jahr 9210 egen; es ſind in der Zeit vom 1. April bis 31. Auguſt 
d. 3. 2183 Einnahmepoſten mehr, 1 142 Ausgabepoſten 
weniger als im Vorjahr in den Büchern verzeichnet. Wir wollen 
= dieſer Stelle noch beſonders darauf 8 daß die Spar⸗ 

e Einlagen von 1 Mk. an annimmt, um der von den Spar⸗ 
Fr . —— wahrgenommenen, irrthümlichen Anſicht der ſparen⸗ 
den Bevölkerung entgegen zu treten daß nur höhere, von den 
Sparenden mühſam angeſammelte Beträge an die Sparkaſſe abge⸗ 
führt werden können. Die kleinen Erſparniſſe unſerer ärmeren 
Einwohner werden ebenſo gern angenommen als größere Beträge. 
Für Beträge unter 1 M empfiehlt ſich die Verwendung von Spar⸗ 
marken, die in der Sparkaſſe abgegeben werden. Auch ſollen dem⸗ 
nächſt Verkaufsſtellen für Sparmarken bei ſolchen Gewerbetreiben⸗ 
den (Kaufleuten 2c.) Ce werben, die ſich zum Verkauf von 
Sparmarken Der 

P. Auen 15 Testate einer Wallfahrt. Auf 
eine Eingabe von enen hieſigen fatboltichen Einwohnern 
bat der egterungspräſident ausnahmsweiſe die geplante Wall⸗ 
Fehr ache nens f. Dombrowka geſtattet. Dieſelbe wird ſich am 

M. Morgens früh um § Uhr von der Margarethenkirche aus 
5 W e d ſetzen und Nachmittags am Beſtimmungsort ein⸗ 
treffen Andacht wird dort die ganze Nacht dauern, worauf 
am folgenden Morgen die Theilnehmer wieder die Rückreiſe an- 
treten werden. Die Ankunft erfolgt bier Abends 10 Uhr. An dem 
che 11 werden ſich ungefähr 300 Perſonen, größtentheils Laien, be⸗ 

theiligen. 

p. Diſtanzrennen Schneidemühl Poſen. Das Programm 
für das Radfahrrennen am 17. September von Schneidemühl nach 
* ift jetzt 12 5 Die Theilnehmer werden um 8 Uhr früh 

n Schneidemühl ſtarten und gegen 1 Uhr Mittags hier eintreffen. 
In Viktorla⸗Reſtaurant am Königsplatz werden ſich darauf die 
porisgenoſſen zu einem zwängloſen Mittageſſen vereinigen und 
am Nachmittag den 8 Garten beſichtigen. Die Preis⸗ 
vertheilung, der ſich dann ein kleiner 8 anſchließen wird, 
findet Abends im Kuhnkeſchen Lokal ſtatt. — Zu unſerer Notiz im 
heutigen Dorgenblatt über den Bau der biefigen Rennbahn wollen 
wir noch nachtragen, daß Meldungen zum Beitritt an den zu 
gründenden rap an Herrn Kaufmann Oskar Stiller, 
weiteftune | 115 Se find. 
in eit enes Jubiläum. In unſerer raſchlebigen, bie 
ehem liebenden Zeit wird es ſelten ra daß i 
einem kaufmänniſchen Geſchüfte eine Dame 25 


dae mi für die Dame, welche ſich das! 


ang zu erhalten vermocht bat. Frl. C 15 er, der ae entin 
in 55 68 e ketigen Porzellan⸗„Glas⸗ und Faden 2 5 850 
F. A N (Th. Gerhardt), Wilhelmsplatz Nr 


ar 2 * 


Am 3. d 


eingeladen und wurde auch bier 


r in der freundlichſten Wetje begrüßt 
and mit Blumenſpenden und fr ie begrüß 


den Photographien der geſammten 
Jamilie beſchenkt. Die ſo reichlich Geehrte und Beſchenkte war 
don allen dieſen Beweiſen N Zuneigung und des vollſten 
3 aufs Zieffte gern Pr 
nener Bräu⸗Ausſchank. Wie aus unſerem heutigen 
Aulerptentgel erſichtlic, bet Herr Kuhnke in feinem Lokal in 
der Wilhelmſtraße einen Ausihant * echtem Kulmbacher Bier 
r 
nts „Zum Lu en pen und die 
folgenden 20 Pf. koſten. Außerdem ſoll mit dem Reſtaurant ein 


Der De Günftling. de are ee m Ebd ener e e mn de A it ei 
Von B. von der Landen. 
155. Fortsetzung.] (Nachdruck verboten.) 
Edel, mein Kind, rief er, ſeine Arme nach ihr ausbreitend. 
Ihre Selbſtbeherrſchung war zu Ende, mit einem Aufſchrei 
Baß ſie an ſeinem Hale und an ihr Köpfchen an feiner treuen 


Onkel Fritz, Onkel Fritz lachte ſie, ſeine Ehre habe 
ich gerettet, aber ich — 5 Mein Boris! 
ch Eine tiefe Obama 10 725 2 verloren! 

Ein ſcwars 58 7 — 10 derſelben, welches ſie 


viele Wochen ans Ve feſſelt, während welcher Zeit Herr 
v. Queſtenberg im Verein mit einer ae Schweſter fie 
mit hingebender Treue pflegte, 

Nachdem Edel ſie verlaſſen, warf die Fürſtin ſich wieder 
auf ihr Ruhebett, verſchränkte die weißen Hände unter dem 
Haupt und ſtarrte mit trockenen, brennenden Augen zur Decke 
hinauf, und nie, nie hatte das ſtolze Weib ſich verlnffener und 
elender gefühlt als nach dieſer Stunde. Ja, Edel hatte Recht, 
ſie war reich, unendlich reich im Vergleich zu ihr, reich in der 
Liebe, die Boris ihr ſchenkte, reich in der ſelbſtverleugnenden 
Liebe, die ſie ihm darbrachte. 

Wlaſta ſtöhnte laut auf — wer hinderte ſie, auch ſolche 
Liebe zu üben? groß und ſelbſtlos und tapfer zu handeln? 


Zwei Menſchen glücklich und zu ihren Schuldnern zu machen? 


Sekundenlang kam es wie ſtiller, heiliger Friede über ſie 
bei dieſem Gedanken — aber nur ſekundenlang. Wenn ihre 


Beilage 


Beyer von der Familie Gerhardt zu einem Diner] K 


Straßenſchank verbunden werden. 3j Hf!!! 11 wird übrigens den 
gleichen Namen wie das Stettiner tragen. 

p. Scheugewordenes Pferd. Geſtern Nachmittag ging ein 
Pferb. das einem Offizier in der Oberwallſtraße zum Verkauf vor⸗ 
1 5 wurde, plötzlich durch und jagte in wildem Galopp durch 

ie Paulikirchſtraße nach der Berlinerſtraße. Hier ſtürmte es un⸗ 
lücklicher mer gegen ein gerade nen einſpänniges 
Fubrwert, wobei es durch die Deichſel an der Bruſt nicht un⸗ 
erheblich verletzt wurde 
p. Fuhrunfälle. Auf der Domſchleuſe gerietb geſtern Nach⸗ 
mittag ein ſchwer mit Trebern beladenes Landfuhrwerk auf den 
dünnen Bohlenbelag an der Seite des Fuhrweges und brach dort 
ein. Erſt nach vielen Anſtrengungen und mit Hilfe eines Hebe⸗ 
baumes gelang es, den Wagen wieder auf den Fuhrweg zu 
ſchaffen. — Auf dem Alten Martt ging an einem mit Kies bela⸗ 
denen Wagen das eine Vorderrad los. Der Pferdebahnverkehr 
war v. Aus längere Zeit geſperrt. 

Jerſitz. Wegen Baufälligkeit wurde geſtern ein Haus 
in * Boſener Straße polizeilich geräumt. Daſſelbe ſoll ſo bald 
als möglich abgebrochen werden. 

p. Aus St. Lazarus. Mit der Legung der Waſſerleitungs⸗ 
2 in der Glogauer Straße iſt geſtern begonnen worden. Die 
Arbeiten ſchreiten, da die Erde nur auf verhältnißmäßig geringe 
Tiefe ausgehoben zu ehe braucht, ſehr ſchnell vorwärts. — In 
der — 8 Sitzung der Gemeindevertretung wurden die 
Pflaſterungsarbeiten eines Theils der Parkſtraße an den Steinſetz⸗ 
Barczynski vergeben. 


Aus der Provinz Poſen. 


* Meſeritz, 1. Sept. (Errichtung einer Zucker⸗ 
fabrik.] Wie dem „Meſer. Kreis: u. Wchbl.“ mitgetheilt wird. 
beabſichtigt eine Magdeburger Firma hier eine Zuckerfabrik zu 
errichten. Nach dem Projekt ſoll die Fabrik auf Koſten der Unter 
nehmer eingerichtet und von dieſen ſo 1 in Betrieb genommen 
und unterhalten werden, bis die Rübenlieferanten aus dem ihnen 
e halben Gewinn eine Summe von 7-800 000 Mark an 
te Unternehmer zahlen können. Ferner wird außer dieſem Gewinn⸗ 
Antheil allen Pflichtrübenlieferanten die Bezaulung der Rüben nach 
einer Skala garantirt, welche auf Grund des Zuckergehaltes feſt⸗ 
geſetzt fit. Es werden hiernach für Rüben von 14 Prozent Zug er⸗ 
gehalt 85 Pfg. pro Zentner gezahlt, für jedes / Prozent Zucker⸗ 
gehalt 1 Pig. pro Zentner mehr und umgekehrt. 40 Prozent 
Schnitzel werden koſtenlos zurückgegeben. Zur Sicherſtellung des 
Unternehmens ſollen die Betbelligten die Verpflichtung übernehmen, 
alljährlich mindeſtens 5000 Morgen mit Rüben zu bebauen. Ein 
weiteres Riſiko ſoll für die Pflichtrübenlieferanten nicht beſtehen. 
Der hieſige „Landwirthſchaftliche Verein“ wird an die Intereſſenten 
in näherer und weiterer Umgegend die Aufforderung richten, ſich 
über das Projekt zu äußern, und Zuſtimmungs⸗Erklärungen betr. 
des Rübenbaues entgegennehmen. 
Wreſchen, 4. Sept. [Feuer.] Kaum war geſtern das Feſt 
der Feuerwehr beendigt, als von dem Dorfe Oſtrowo adlig Feuer 
gemeldet wurde. Dort brannten dem Rittergutsbeſitzer Freyer 
7 5 mächtige Scheunen, die mit Getreide er gefüllt waren, 
n total nieder. Jede Scheune hatte drei Tennen iefelben waren 
= | mit dem Getreide verſichert, jo daß der Beſitzer glücklicherwelſe 
keinen erheblichen Schaden erleidet. Die ſtädtiſche Spritze war 
-auf der Brandſtelle, aber an ein Löſchen konnte nicht gedacht 
werden, man mußte ſich darauf beſchränken, das Feuer zu lokaliſiren. 
Oſtrowo, 4. Von der S 
Kurſus in Nach für Damen. Kreis⸗ 
Polizeiverordnung.!] Nach einer vom Vorſitzenden der 
hbieſigen 1 e, a Landrath Frhr. v. Lützow nunmehr 
„veröffentlichten Nachweiſung der Spareinlagen in der Oſtrowoer 
Kreisſparkaſſe am Sch chluſſe des abgelaufenen Rechnungsjahres hat 
dieſelbe einen Beſtand von 126 Spareinlagen mit einer Geſammt⸗ 
7 7 von 80 409,31 M. aufzumelien. Die höchſte Einlage betrug 
6000 M., die niedrigſte eine Mark. Um einem wiederholt 
4 baabergebetden Wunſche mehrerer Damen von her entgegen zu 
kommen, beabſichtigt Herr Lehrer Rode, Leiter der Bin en Hands 
fertigkeitsſchule, während der bevorſtehenden Her 175 en einen 
urſus in Kerbſchnitzerei für Damen een. — Auch für den 
Kreis Oſtrowo tft mit Zuſtimmung des dieſſeitlgen Sretsuneſchuſſeg 
eine Kreis Poltzeiverordnung mit dem geſtrigen Tage in Kraft 
Gele: € 50 mäß welcher e Perſonen männlichen Geſchlechts 
unter 17 Jahren und weiblichen Geſchlechts unter 16 e a der 


Beſuch öffentlicher Tanzluſtbarkeiten unterſagt tft. nhaber 
der betreffenden Räumlichkeiten beziehungsweiſe deren Vertreter 
dürfen zu öffentlichen Tanzluſtbarkeiten nur ſolche Perſonen zulaſſen, 
von denen ſie u en, oder den Umſtänden nach annehmen können, 
daß fie das 17 

Von dieſer Verordnung iſt in einem jeden Raum, der zur Ab⸗ 
haltung öffentlicher Tanzluſtbarkeiten dient, ein Abdruck fo aufzu⸗ 


zur Poſener Zeitung. 


ezw. das 16. Lebensjahr bereits vollendet haben. R 


i 
. 
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6. September 1893. 


ginn, daß er von den Anweſenden bequem gelefen werden kann. 
uwiderhandlungen ſollen mit Geldstrafe bis zu 30 M., im Un⸗ 
vermögensfalle mit entſprechender Haftſtrafe geahndet werden. 


ch. Rawitſch, 4. Sept. [Verſuchtes Sittlichkeits⸗ 
verbrechen.] Wie einem Breslauer Blatte aus Prausnitz ge⸗ 
meldet wird, kam vor einigen Tagen ein anſtändig getleideter Mann 
nach Dobrtowi itz, gab an, Photograph zu ſein und ſuchte gegen 
entſprechende Entſchädigung ein ſchon größeres 3 zum Aus⸗ 
tragen von Bildern. Bald war er auch Handels eins mit einem 
ſolchen und machte ſich mit demſelben auf den Weg nach Praus⸗ 
nitz, im Nachbarkeiſe Militſch. In der Nähe des Prausnitzer Stadt⸗ 
waldes verſuchte er das Mädchen zu vergewaltigen, wurde ſedoch 
durch die kräftige . des Mädchens veranlaßt, von ſeinem 
Opfer abzulaſſen und ſich in die Büſche zu ſchlagen. Alle nach ihm 
angeſtellten Ermittelungen find bisher erfolglos geblieben. — Nach 
dieſer Notiz ſcheint der . dieſelbe Perſon zu ſein, die vor 
kurzer Zeit in Gerlachowo bet Bojanowo, diesſeitigen Kreiſes, ein 
Sittlichteitönerbrechen unter gleichen Umſtänden verübte. Wie ſ. Z. 
an dieſer Stelle mitgetheilt worden, wurden hler auf ergangene 
Anzeige zwei von Bojanowo über Gerlachowo zureiſende Hand⸗ 
1 feſtgenommen, weil ſich der Verdacht der Thäter⸗ 
haft auf einen derſelben lenkte. Durch Konfrontation wurde jedoch 
feſtgeſtellt, daß keiner der beiden Verhafteten der Thäter ſei. In 
Gerlachowo ſtellte ſich der Attentäter als Reiſender vor, gab an, 
von allen Ortſchaften, durch die er komme, Photographien aufzu⸗ 
nehmen und verlangte gleichfalls ein größeres Mädchen, das ihm 
beim Tragen der Apparate behülflich ſei. Weitere Recherchen nach 
dem Thäter ſind im Gange. 


2 Samter, 5. er [Einbruchs⸗Diebſtahl. Aus⸗ 
flug für Schulki 8 Der ſeit dem 1. April d. J. in 
Krzeszkowice amtirende junge Lehrer, Herr Kuzdowicz, ſah fi vor 
Kurzem wegen einer vermeintlichen Blutvergiftung, die er durch 
einen in den Finger . Fliegenſtich davongetragen hatte, 
genöthigt. einen Arzt zu Rathe zu ziehen. Zu dieſem Zwecke be⸗ 
gab er ſich nach Pinne. Als er des andern Tages zurückkehrte 
und ſeine Wohnung aufſchloß, entdeckte er mit Schrecken, daß ihm 
während ſeiner Abweſenheit 12 Diebeshand A mitgefpielt wor⸗ 
en war. Ein neuer Anzug im Werthe von 50 Mk., ein neuer 
Sommer⸗Ueberzieher und andere Kleidungsſtücke waren ver⸗ 
ſchwunden. Von ſeiner Wäſche hatte man ihm nur noch, vielleicht 
aus Mitleid, 1 Hemde, 1 Kragen und 1 Taſchentuch zurückgelaſſen. 
Seinen Revolver und feinen Handſtock ſuchte der Lehrer gleichfalls 
vergebens. Bei näherer Beſichtigung der Zimmer ſtellte ſich 
heraus, daß der Dieb durch ein Fenſter in die Wohnung einge⸗ 
drungen wax und nach vollbrachter That dieſelbe auf dem gleichen 
Wege verlaſſen hatte. Allem Anſcheine nach hat der Eindringling 
auch gemüthlich im Bett des Lehrers ausgeruht, daſſelbe aber 
ebenſo wie einen alten Anzug zurückgelaſſen. Von ganz beſonderer 
Rohheit zeugt A Umſtand, daß der Einbrecher den Tiſch des 
Lehrers durch Abbrechen eines Beines und Herunterreißen der 
Platte unbrauchbar gemacht hat. Es iſt dies umſomehr zu ver⸗ 
wundern, als der junge Lehrer, der mit allen ſeinen Gemeinde⸗ 
gliedern im beſten Einvernehmen lebt, unmöglich ae 
Anlaß zu So, und Feindſeligkeiten gegeben hat. Möglich iſt jedoch 
daß das vergebliche Suchen nach Geld und Koſtbarkeiten die Wu 
des Unholdes entfacht hat. Trotzdem der Polizet von dem Vor⸗ 
alle ſofort Anzeige erſtattet wurde, iſt die Ermittelung des Böſe⸗ 
wichtes noch nicht gelungen. Wie man hört, ſoll K. bereits bei der 
önigl. Regierung um Verſetzung vorſtellig geworden fein. 
Die den Schulen Baborowo, Popowko, Niemieczkowo, Kiszewo, 
. und Lulin zugehörenden Kinder 8 Mittel⸗ und Ober⸗ 
ſtufe, etwa 209 an der Zahl, werden am 6. d. Mis. von Pamiont⸗ 
kowo bezw. von Samter aus gemeinſchaftlich in Begleitung ihrer 
Lehrer eine Reiſe nach Poſen unternehmen, wo b 
Sehenswürdigkeiten, das Denkmal Kalſer Wilhelm I., der alte 
Markt und der Dom in Augenſchein genommen werden und 
ſchließlich der Zoologtſche 3 beſucht werden ſoll. Die erfor⸗ 
derlichen Geldmittel find zum Theil von der Schulaufſichtsbehörde, 
zum Theil auch aus den Schulkaſſen bewilligt worden. 


„Labiſchin, 1. Sept. Ka Geſtern Nachmittag ge 
3 Uhr brach auf dem Gehöfte des Mühlenbeſitzers Schönfeld 4 — 
ſelbſt auf bis jetzt unerklärliche Weiſe Feuer aus. Bei dem ſtark 
wehenden Winde verbreitete A daſſelbe ſchnell über ſämmtliche 
Stallungen, Schuppen und Scheune. Spritzen waren aus Labi⸗ 
chin und Umgebung ſchnell und zahlreich zugegen. Selbſt das über 
zwei Meilen entlegene Dominium Schubinsdorf hatte ſeine Spritze 
geſandt. Leider gebrach es faſt gänzlich an Waſſer, ſodaß nur mit 
Mühe die an das Wohnhaus nah angrenzende Waſchküche und auch 
dieſe nur zum Theil gerettet werden konnte. Der günſtigen Wind⸗ 
richtung iſt es zu verdanken, daß das Wohnhaus ſelbſt nicht ein 
aub der Flammen wurde. Sämmtliches Hausvieh konnte noch 
rechtzeitig gerettet werden. Doch verbrannte die ganze Ernte, Ge⸗ 
ſchirre, Handwerkszeug, die Kleider des Kutſchers u. P c Die 


lebhafte Phantaſie ihr Boris' und Edels läd mit leuchtenden such mit leuchtenden] ſuchung war niedergeſchlagen, man hatte Kelling nichts Sträf- 


Farben vor das geiſtige Auge zauberte, wenn ſie daran dachte, 
wie Kelling dies Mädchen nur noch mehr lieben würde, wenn 
er Alles erführe, wenn ſie die Beiden vor ſich ſah, Hand in 
dam, durch den Segen des Prieſters verbunden fürs ganze 
eben als Mann und Weib — und ſie ſelbſt draußen ſtehend 
an der Pforte des Glückes! 

Nein und tauſendmal nein! ſchrie ſie auf. Nein — ſeine 
Liebe konnte ich nicht erringen, ſeine BEN habe ich ver⸗ 
ſcherzt, feine Dankbarkeit — will ich nicht, und fein Weib ſoll 
Edel Steier niemals werden — niemals! 


Einundzwanzigſtes Kapitel. 

Boris v. Kelling mußte nach vielem Hin⸗ und Herüber⸗ 
legen doch endlich zu einem feſten Entſchluß über ſeine Zukunft 
gelangen. 

Ein Leben, wie er es bisher in Berlin geführt, konnte ihn 
auf die Länge der Zeit weder befriedigen, noch konnte ſich dar⸗ 
auf eine neue Zukunft für ihn aufbauen. Welchen Beruf aber 
ſollte er ergreifen und wodurch konnte er ſich in einen ſolchen 
einführen? Bei den Kavallerie⸗Regimentern hatte er Bekannte, 
er hatte auch einige Beſuche gemacht; aber er fühlte doch, 
man kam ihm anders entgegen als einſt. Seine Verhaftung, 
wie alle ſich an dieſelbe knüpfenden Vermuthungen und Ge⸗ 
rüchte, letztere natürlich vergrößert und verſchlimmert, hatten 
zuviel Staub aufgewirbelt, und die Offiziere waren gezwungen, 
eine gewiſſe Reſerve einem Mann gegenüber zu zeigen, der ſich 
ſo leichtſinnig in freiheitliche Beſtrebungen und Verbindungen 
mindeſtens ſehr bedenklicher Art eingelaſſen hatte. Die Unter⸗ 


liches beweiſen, ihn aber auch nicht vollſtändig freiſprechen 
können; die ganze Geſchichte hatte mindeſtens ihren kleinen 
Haken und der Name Kelling zur Zeit eine zweifelhafte Be⸗ 
rühmtheit erlangt. Auf eine Stellung bei einem Mitglied des 
königlichen Hauſes konnte er unter dieſen Umſtänden nicht 
rechnen; eine ſolche bei einem vornehm ſein wollenden und auf 
ſein Geld protzenden Parvenü, deſſen Söhnen er Reitunterricht 
geben ſollte und der ihn als Stallmeiſter engagiren wollte, 
lehnte er mit den letzten hundert Mark in der Taſche ab. 

Die elegante, behagliche Wohnung war gekündigt; der 
verwöhnte vornehme Mann ſtieg langſam von Stufe zu Stufe 
herab; er aß in billigen Reſtaurants und trank ſtatt des 
Weins Bier 5 Mittag, und als er eines Morgens mit ſeiner 
Wirthin die Rechnung in Ordnung gebracht hatte und den 
Reit ſeines Kaſſenbeſtandes überſchlug, konnte der ſchöne Kel⸗ 
ling nicht über mehr als vierzig Mark disponiren. Ec biß 
die Zähne zuſammen und ſtampfte mit dem Fuß, es überkam 
ihn eine Art Verzweiflung ; er ging zu Kempinsky, trank eine 
Lafitte zu neun Mark und verſetzte ſich dadurch in einen Zu⸗ 
ſtand, der noch kein vollſtändiger Rauſch war, aber ihm eine 
gewiſſe Anregung gab, in der er plötzlich allen Widerwärtig⸗ 
keiten gewachſen und hoch über der Situation ſtehend glaubte. 

In dieſer Stimmung ging er nach Hauſe, warf ſich aufs 
Sopha und ſchlief ein. Als er nach ein paar Stunden er⸗ 
wachte, kam er ſich dagegen ſehr klein vor und nach einem 
Blick in ſein Portemonnaie ſogar recht elend — Reſt ſechsund⸗ 
zwanzig Mark. 
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tedrig verſichert geweſen ſein. 

Brandſtiftung. 5 
U Bromberg, 4. Sept. een Alte Waſſer⸗ 
leitungsröhren.] Das bieſige Propiantamt kaufte ſeit einigen 
Wochen Unmengen von Heu auf und zahlte dafür recht hohe Preiſe 
— für 50 Klgr. bis 4,50 M. und zwar für Waare, die im vorigen 
Jahre mit 1,50 M. bezahlt wurde. Der größte Theil dieſes Heues 
wurde im gepreßten Zuſtande nach Straßburg i. E. geſchickt. Seit 
vergangenen Sonnabend haben dieſe Heuaufkäufe, weil der Bedarf 
wohl gedeckt ſein mag, ſeitens des bieſigen Proviantamts aufgehört. 
— In der Poſenerſtraße werden gegenwärtig Gasröhren gelegt. 
Beim Aufgraden des Straßendammes iſt man in einer Tiefe von 
ca. 3 Meter auf hölzerne Röbren geſtoßen. Dieſelben ſind aus⸗ 
egraben worden und es hat ſich herausgeſtellt, daß ſie von einer 
aſſerleitung herrühren, welche Bromberg zu alten polniſchen 
Zeiten gehabt hat. 
R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 4. Sept. [Kanalbau⸗ 
ten. Rentengüter) Entwäſſerungskanäle, die den Zweck 
haben die Bodenkultur zu verbeſſern, wurden in dieſem Jahre in 
unſerem Kreiſe nur in geringem Umfange angelegt, die wenigen 
Kanalbauten ſind jetzt auch beinahe beendet und es wird dann die 
Reinigung der beſtehenden Kanäle vollzogen werden. Die Anlage 
der Kanäle geſchieht an ef für Rechnung des Kreiſes, der die 
Koſten auf die einzelnen Beſitzer nach Maßgabe ihres Intereſſes 
repartirt, derartige Bauten werden hier ſchon ſeit vielen Jahren 
ausgeführt. — Die Rentengüter bei Carlbof und Nieceſchewo, bie 
auch von dem Herrn Miniſter für Landwirthſchaft beſichtigt wurden, 
find jetzt nahezu vollſtändig eingerichtet, da der Bau der Wohn⸗ 
häuſer und Scheunen ſchon ziemlich weit vorgeſchritten iſt. Die 
Gebäude zeigen fait alle den gleichen Bauſtil und gewähren da⸗ 

durch den Anblick einer Muſterkolonie. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


GcKattowitz, 5. Sept. [Ueber den Grenzvorfall 
bei Milowice.] Vor kurzem hatten oberſchleſiſche Blätter 
unter zahlreichen, ins Einzelne gehenden Angaben berichtet, daß 
ein preußiſcher Grenzbeamter einen ruſſiſchen Soldaten, der bei 
Miſowice die Grenze überſchritten batte und nach dreimaligem 
Anrufen nicht ſtehen geblieben war, durch einen Schuß getödtet 
abe. Wie wir nunmehr erfahren, iſt an amtlicher Stelle über 
tiefe Angelegenheit nichts bekannt geworden. 


* Elbing, 31. Aug. [Der Zollkrieg! iſt auf die Eiſen⸗ 
industrie unſeres Platzes, die zur Hauptſache durch das Schichauſche 
Werk, das Räuberſche Walzwerk und dle Neufeldſche Blechwaaren⸗ 
Be vertreten iſt, Schon jetzt von nochtheiligem Einfluß geweſen. Die 

ufträgecus Rußland für die Werke find nicht nur ausgeblieben, ſondern 
ſoweit ſie vor dem 1. Auguſt erfolgt waren, zum großen Theil wieder 
zurückgezogen worden. So iſt ein Auftrag an Schichau zur Er⸗ 
bauung eines Dampferd im Preiſe von rund 100000 Mark zu⸗ 
rückgezogen worden, weil der Eingangszoll für dieſes Schiff das 
nette ngen von 40 000 Mark ausgemacht hätte. Die Folge 
mangelnder Aufträge aus Rußland iſt die Entlaſſung einer An⸗ 
ahl Arbeiter auf der hieſigen, wie auf der Danziger Werft der 
irma Schichau. 

Memel, 2. Sept. [Zur Nothlage der Stadt.] Am 
Donnerſtag und Freitag Abend waren im Schützenhauſe etwa 30 
Memeler Bürger der verſchiedenſten Stände und Berufskreiſe ver⸗ 
ſammelt, um der ſeiner Zeit aus der Mitte der Bürgerſchaft heraus 
angeregten Frage einer Maſſen⸗Petitlon an den Kaiſer näher zu 
treten. Die Verſammlung war in ihrer erſten Sitzung 8 dar⸗ 
über einig, daß zur Beſſerung der in der That unhaltbaren wirth⸗ 
ſchaftlichen Lage der Stadt Memel etwas geſchehen müſſe und daß 
eine Petition an den Kalſer das einzige ſei, was uns zu thun er⸗ 
übrige. Es wurde alſo beſchloſſen, eine Kommiſſion von 7 Herren 

ur ſofortſgen Abfaſſung einer ſolchen Betttton einzuſetzen und zu 

Montag. den 4. September, eine große öffentliche Bürger⸗Ver⸗ 
ſammlung im Schützenhauſe einzuberufen, der die Petition zur Ge⸗ 
nehmigung unterbreitet werden ſoll. Am Freitag kam ſodann in 
der Verſammlung der Entwurf der Kommiſſion zur Vorlage und 
Annahme. Die Petition beſchränkt ſich daher auf eine eindringliche 
Schilderung unſerer Nothlage und ruft die Hilfe des Kalſers für 
unſere mit den Geſchicken des Herrſcherhauſes eng verknüpfte 
Stadt an. (M. D.) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Bromberg, 4. Sept. Eine intereſſante Dieb⸗ 
ſtahlsſache wurde heute vor der hieſigen Ferienſtrafkammer 
verhandelt. Der Angeklagte iſt der Schiffer Karl Langhanke aus 

ordon. — Dem Zimmermetiſter Körnig, welcher Zimmerarbeiten 
ei dem Brückenbau in Fordon auszuführen hatte, wurden daſelbſt 
verſchiedene Bauhölzer geſtohlen. Vier Riegelenden, welche K. als 
ihm geſtohlen wieder erkannte, wurden bei dem Händler Dom⸗ 
browski, drei ähnliche Bauhölzer bei der Wittwe Rohlow auf⸗ 


Re 
Gebäude ſollen nur n 


8 geladen. Beide hatten das Holz von dem Angeklagten gekauft. 


ieſer ſtellte dieſe Angaben nicht in Abrede, beitreitet aber, das 
Holz dem Körnig geſtohlen zu haben und behauptet vielmehr, 
eichſel als herrenloſes Gut aufgefiſcht zu haben. 
Der Staatsanwalt wollte dieſe Entſchuldigung nicht gelten laſſen 


vermutet 
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nd beantragte 1 Jahr Zu wegen Diebſtah 

richts hof en a 5 Freiſprechung, indem er dem An⸗ 
geklagten Glauben ſchenkte. 


BVermiſchtes. 
+ Aus der Reichshauptstadt, 5. Sept. 


Der Aus⸗ 


ſichtsthurm auf der Bodbraueret iſt geſtern polizellich füh 


ERS worden. Der Anlaß bierzu tft in Folgendem 10 ſuchen: 
ie Bockbrauerei war geſtern ſtark beſucht, und das Publikum ließ 
ſich mittels des elektriſch getriebenen Fahrſtuhls in großer Anzahl 
auf den Thurm befördern. Schon am Nachmittag hatte der Ber 
trieb auf etwa anderthalb Stunden verfagt, jo daß die oben befind⸗ 
lichen Perſonen nicht heruntergelaſſen werden konnten. Um 8 Uhr 
waren wiederum Erwachſene und Kinder hinaufbefördert worden, 
als eine gänzliche Stockung eintrat. Oben herrſchte große Auf⸗ 
regung, da das kalte Wetter einem längeren Aufenthalte in der 
Höhe durchaus ungünſtig war; unten begegnete man einer fat 
unerklärlichen Rathloſigkeit, da die Bedienung nicht einmal mit 
Handwerkszeug ausgerüſtet war. Der Vorſchlag, die Feuerwehr 
herbeizurufen, wurde von der Polizei unter Hinweis auf die 
Koſten und weil keine Gefahr vorliege, abgelehnt. Endlich um 
11%, Uhr wurden die Aufgeſtiegenen auf den im Innern 
angebrachten eiſernen Leitern und mittels Windevorrichtungen 
aus ihrer Lage befreit. Der Betrieb, der überhaupt viel zu wün⸗ 
75 — ae ließ, iſt ſchon wiederholt der Anlaß zu Beſchwerden 
geworden. 

Die ſchwarzumränderten Briefumſchläge, die 
nicht nur von Privaten, ſondern auch von Geſchäftsfirmen aus 
Pietät für einen verſtorbenen Angehörigen während des Trauer⸗ 
jahres benutzt zu werden pflegen, haben ſchon Manchem einen 
unnützen Schreck eingejagt. Daß ſie zuweilen aber ſogar verhäng⸗ 
nißvoll werden können, das zeigte ein Fall, der ſich vor einigen 
Tagen in Rixdorf ereignete. Die Gattin eines dortigen Indu⸗ 
ſtriellen, eine etwas nervöſe Dame, hatte im Laufe der vorigen 
Woche ein Telegramm erhalten, das die ſchwere Erkrankung ihres 
Bruders meldete. Ausführlichere Nachricht ſollte brieflich erfolgen. 
Auf dieſe Nachricht wartend, wurde ihr am Sonnabend früh ein 
ſchwarzumränderter Brief überreicht, bei deſſen Anblick ſie in 
Krämpfe verfiel. Sie dachte nicht anders, als ihr Bruder wäre 
geſtorben. Daß dieſer ſich aber auf dem Wege der Beſſerung be⸗ 
fand, berichtete bald darauf ein Telegramm. Der ſchwarzumrän⸗ 
derte Brief enthielt überhaupt keine Todes⸗, ſondern die Geſchäfts⸗ 
anzeige einer hieſigen hervorragenden Firma, deren Chef vor 
einiger Zeit aus dem Leben geſchieden iſt. Die Dame liegt jetzt 
ſchwer darnieder. 

3571 Briefmarkenſammler ſind auf dem fünften 
deutſchen Philateliſtentage vertreten, der am Sonntag in Berlin 
unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Lindenberg⸗Berlin im 
großen Saale des Architektenhauſes eröffnet und zu dem 47 deut⸗ 
Ihe und öſterveichiſche Vereine offizielle Delegirte entſandt und zu 
dem auch Philateliſten aus England, Rußland und San Marino 
erſchienen ſind. 

Norwegiſche Holzkirchen in Deutſchland. Wie das 
Romintener Jagdſchloß des Kalſers, jo wird augenblicklich auch 
eine Kapelle des Katjerd zu Theerbude ganz aus Holz und im 
Stile norwegiſcher Kirchen erbaut. Es wird dies übrigens die 
zweite Kirche dieſes Stiles in Preußen ſein. Die erſte gleicher 
Art iſt die vom König Friedrich Wilhelm IV. aus Norwegen be⸗ 
ſchaffte Originalkirche im ſchleſiſchen Rieſengebirge am Anſtieg zur 
Schneekoppe (die Kirche Wang). Das 1 des Bauſtils 
norwegiſcher Holzkirchen tritt hauptſächlich darin hervor, daß fie 
ein aus mehreren Abſätzen beſtehendes, gleichſam gebroch 
terraſſenförmig aufſteigendes Dach mit 
nach obenhin ebenſo wie das Dach ſelbſt verkleinern, und daß fie 
zwiſchen den Außenwänden und dem eigentlichen Innern der 
Kirche einen durch eine Scheidewand abgeſonderten, um das ganze 
Schiff herumlaufenden Rundgang haben. Dieſe charakteriſtiſchen 
Formen ſind bei der kaiſerlichen Kapelle zu Theerbude zur An⸗ 
wendung gebracht. Sie iſt in wohlproportionirten Verhältniſſen 
angelegt und hat durch ein auf die höchſte Höhe des Daches als 
Dachreiter geſetztes ſchlankes Thürmchen und durch das Waldes⸗ 
grün im Hintergrund etwas recht Wohlgefälliges und Maleriſches. 
Vom Fußboden bis zur Thurmſpitze mißt das Kirchlein, das im 
Ganzen nur etwa 120 Sitzplätze enthalten wird, ca. 25 Meter. 
Das einzige vom norwegiſchen Stile Abweichende bildet vielleicht 
die größere Zahl der Lichtöffnungen. Neben der Kapelle wird 
noch ein beſonderer, 10 Meter hoher Glockenthurm errichtet. Die 
Kapelle ſoll noch in dieſem Monat vollendet und, wie das „Ev. 
Gbl.“ mittheilt, am 1. Oktober im Beiſein des Kalſerpaares ein⸗ 
geweiht werden. 

Ein Cotillon im Schwimmbade. Unter dem Titel: 
„Der geſchwommene Cotillon“ ſchreibt man dem „Neuen Wiener 
Tabl.“ aus Lilienfeld: „Da ſage man, daß es nichts Neues giebt! 
Morgen, Sonntag, wird im biefigen Schwimmbade ein von 
mehreren jungen Herren der Geſellſchaft arrangirtes Feſt gegeben, 
oder vielmehr geſchwommen werden, das denn doch noch nicht 
en {ft und wohl alle Merkmale an ſich trägt, um für eine 
veritable „Idee“ auf dem Gebiete des ſportlichen Vergnügungs⸗ 
weſens zu gelten. Wer der Erfinder des ſublimen Gedankens iſt, 
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d ungeſtört und kräftig vor ſich gehen kann, muß neben 
Giebeln tragen, die ſich li 


aufri gt aber das muß gemeldet werd 
so er — zündete, als er ausgeſprochen wurde, 2 daß Einzwei⸗ 
drei die Verwirklichung auch ſchon beſchloſſene Sache war. Es 
wird nämlich ein Cotillon arrangtrt werden, aber im Waſſer, und 
die einzelnen Touren werden mit aller Accurateſſe im feuchten 
Naß ausgeführt: den Schluß des Feſtes aber wird eine ebenfalls 
. Pantomime bilden, die den Titel „Ein böſer Traum“ 
ü 


1 Zum Bau der Bahn auf die Schneekoppe äußert 
ein Freund des Gebirges in folgenden, mehr en als — 
geiſterten Verſen, die werth find, der Oeffentlichkeit übergeben zu 


werden: 

f An Rübezahl! 
Laſſ' Dir nur Dein Grablied ſingen, 
Bergesfrieden, holder Wahn, 
Wenn zu Dir die Menſchen dringen 
Keck auf ſtahlbeſchwingter Bahn. 
Mit der Einſamkeit, der ftillen, 
Trauter Kammweg, iſt's vorbei, 
Tönt' um Dich mit feinem ſchrillen 
Ruf des Dampfes Teufelsſchrei. 


Wo wir einſt mit froher Miene 

Schauten ſtolz vom hohen Rad, 

Grüßt der Bahn wart die Maſchine — 
inger an der Hoſennaht. — 

Dort, wo einſt, das Herz voll Jubel, 

Freude ſog des Thales Sohn, 

Brauſt des Bahnhofs öder Trubel. 

Ziſcht der Dampf. — Ade Ozon! 


4 Die deutſche Kunſt in Chieago. Auf der Weltausſtellung 
zu Chicago wurden den nachſtehenden deutſchen Künſtlern Prämien 
verliehen: Für Delgemälde: Peter Janſen, Franz Scarbina, 
Anton Braſth, Chriſt. Kroner, Hermann Kaulbach, Heinrich 

ermanns, Mrs. Vilma Parlaghy, Carl N. Bautzer, Joſeph Block, 
einrih Heimes, Oscar Frenzel, F. Stahl, Walther Leiſtekow, 
eller⸗Reutlingen Eugene Ducker, Alfred Zoff, Furd Max Brodt, 
Vietor Weishaupt. Franz Roubadt, Max Liebermann, Paul 
Höder, Fritz v. Uhde. Otto Friedrich, Theodore Hummel, F. von 


Scheunls, Hans Hermaun, E. Schwabe, Wilhelm Volz, Ferd. 
Kesler, Gelth, Kuhl, Franz v. Lenbach, Heinrich Zugel, Ernſt 
immermann, E. Bracht, Zudwig Knaus, Hermann Baiſch, Carl 


altzmann, J. v. Brandt, Max Koner, Oswald Achenbach, Wilh. 
8 Trübener, H. Lieſegang, A. Menzel, K. Hartmann, Ferdinand 
rutt, Richard Scholz, Baul Meyer, Mainz, Carl v. Stetten, 
v. Deffregger, M. Thed ü, H. König, J. Falat, Gabriel Max, 
ax Pletſchmann, Benjamin Baulter, Anderſen Lundby, E. Haus⸗ 
mann, Carlos Grothe, P. . Müller, Guſt. Schönleber, Paul 
Meyerheim, Miß Fanny Edle von Geiger, Ernſt Oppler, Chr. L. 


Bodelmann-Herterih, Franz Simm, Begas⸗Parmentier, Mrs. 
Marie Kalkreuth. Mrs. Auguſt Sbepps, Miß Agnes Stamer. — 
Für Skizzen: Adolph Menzel F. Stuck, A. Oberländer. — Fü 


ür 
Aquarelle: Adolf Menzel, R. Reinecke, Franz Scarbina, Hans 
v. Bartels, Hans Hermann, Dettmann, M. Seliger, Eugen Kniſch. 
— Für ein Porzellangemälde: A. E. Kipps. 


Landwirthſchaft, Gartenbau und Haus⸗ 
> Wüthſchaft, 8 


— Geflügelhof im September. Die Mauſer erreicht in 
dieſem Monat ihren Höhepunkt. Damit die 1 der Federn 
chen weiß 00 3 Futt hen er 
elweißreiches Futter gegeben werden, 

wie z. B. Fleiſchreſte, Fleiſchmehl, Magermilch. 
befiedertes ulm ee def beſſer ben Hintern e 

das Mauſern der free Auslauf in Wleſe, de 
und Acker; junges Grün, Inſelten und Gewürm bietet entſprechendes 
Futter. Je beſſer das Huhn in der Mauſer gehalten wird, deſto 
früher beginnt es, wieder Eier zu produziren. An naßkalten Tagen 
läßt man das mauſernde Huhn erſt gegen 9 Uhr ins Freie. Er⸗ 
kältungskrankheiten ſind in dieſer Zeit nicht ſelten. Alles 
Geflügel wird auf die Stoppel gebracht. 


Marktberichte. 

Breslau, 5. Sept., 9 Uhr Vorm. [Privatberlſcht! 

Weizen in ruhiger Stimmung, per 100 Kilogramm neuer 
weißer per 100 Sttloar. 14,00—14,20—14,60 M., gelber per 100 
Kilogramm 14,00 14,10 —14,50 Mark. — Roggen anziehend, 
bezahlt wurde per 1½ Kil⸗gr. netto 12,10 bis 12,60—12,80 M. 
— Gerſte unverändert, per 100 Kilogramm 13,80 bis 
14.80 bis 1570 Mark — Hafer feſt, alter per 
100 Kilogramm 15,20—16,30—16,80 Mark, neuer} per 100 
Kilogramm 13,10 14.20 — 15,40 M. — Mais behauptet, per 100 
Rilo 12,00 - 12,50—1300 M. — Erbſen wenig gefragt, 
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Und keine Ausſicht, daß dieſer „ſchäbige Reſt“, wie er in 
bitterer Ironie ausrief, in unabſehbarer Zeit wieder zu einem 
„Beſtand“ anwachſen könnte. 

Gleichviel, es ſollte, es mußte jetzt anders werden. In 
ſeiner glücklichen Zeit hatte er einmal im Uebermuth eine kleine 
Sport⸗Humoreske geſchrieben, man hatte ſie angenommen und 

ut bezahlt. Ob ihm eine ſolche Arbeit nicht auch jetzt ge⸗ 
ch würde? 8 

Er ſetzte ſich an den Tiſch, nahm Papier und Feder zur 
Hand und ſchrieb, ſchrieb ſo eifrig, daß er nicht darauf achtete, 
wie die Wirthin die Lampe und ſein frugales Abendbrod auf 
den Tiſch ſtellte. Um Mitternacht war er fertig — er hatte 
ſieben Stunden faſt ohne Unterbrechung gearbeitet, zum erſten 
Male in ſeinem Leben zu ſeinem Unterhalt. 

Er legte das kleine Manuffript fort, 30% feine Brieftaſche 
hervor und entnahm derſelben zwei Bilder; beide legte er vor 
ſich auf den Tiſch. 

Was würdeſt Du ſagen, meine kleine Edel, wenn Du 
wüßteſt, welche harte Zeiten Dein Liebſter durchkämpfen muß! 
Und Du, Mutter? Liebe theuere Mutter? Du, das weiß ich, 
würdeſt jetzt, jetzt erſt mit Deinem „Jungen“ ganz zufrieden 
fein, jetzt, wo er anfängt, ein echter rechter Mann zu werden. 

Wit dem Fortſenden des Manuſkripts hatte dieſe Ange⸗ 
legenheit nun zunächſt ihr Bewenden; der ſchäbige Reſt wurde 
immer ſchäbiger, Boris immer muthloſer; was hatte er in⸗ 
zwiſchen durchzumachen! Er hatte ſich an den Tatterſal ge⸗ 
wandt — alle Stellen beſetzt; doch verſprach man, ſich „vor⸗ 
kommenden Falles“ ſeiner zu erinnern. Da entdeckte er in 
der Zeitung eine Annonce, ein Schriftſteller ſuchte einen Ko⸗ 


piſten. Er meldete ſich, und das Wunder geſchah, daß er aus 
einer großen Anzahl von Bewerbern gewählt wurde. 

Der Schriftſteller war eigentlich eine Schriftſtellerin — 
eine lyriſche Dichterin, ſie hatte eine kleine Schwäche für das 
andere Geſchlecht, und weil der ſchöne Mann ihr wohlgefiel, 
trug er den Sieg und als Preis deſſelben ein umfangreiches 
Manuſkript klagender, jauchzender und entſagender Herzens⸗ 
ergüſſe der lyriſchen Jungfrau mit ſich fort. 

Was half es, daß er, heimgekehrt, das Manuffript 
wüthend auf den Tiſch warf und mit den Zähnen knirſchte, 
er mußte ſich doch dem Joch beugen, und der Verdienſt? er 
war ſo gering, daß eines Tages das Geſpenſt der Noth zu 
dem einſt ſo glänzenden Kavalier ins Zimmer trat, und daß 
dieſer, um ihm zu entfliehen, ſich dazu entſchloß, den Ring, 
das erſte Geſchenk fürſtlicher Gunſt, aufs Leihamt zu tragen. 
Es wurde ihm ſchwer, ſehr ſchwer, dies öffentliche Bekennen 
ſeiner Lage, indeſſen mein Gott — der Menſch will und muß 
leben und ſoll ja zur Erhaltung dieſes Lebens Alles thun, 
was in ſeiner Macht ſteht. — Der Erlös war bedeutend, 
aber Kelling hatte die Erfahrung gemacht, daß Mammon ein 
raſch vergängliches Gut iſt, er hatte gelernt, weiter zu denken, 
er hatte auch gelernt, ſich um Erwerb zu bemühen, und jo 
beſchloß er am nächſten Tage noch einmal, nach dem Tatter⸗ 
ſal zu gehen, und dieſes Mal ſchien das Glück ſeinem früheren 
Liebling wieder zu lächeln. Ein reicher Engländer, der junge 
Lord Fitzboy, war in Berlin und gerade in der Bahn an⸗ 
weſend, als Kelling mit einem der ihm bekannten Stallmeiſter 
dieſelbe betrat. Seine Lordſchaft hatte ein großes Geſtüt auf 
feinem Landſitz in Hampſhire und wünſchte einen zweiten 


Stallmeiſter für daſſelbe zu engagiren. Kelling trug, was er 
noch immer gern that, ſeinen eleganten Reitanzug und fiel 
durch ſeine geſchmeidige ſchöne Geſtalt dem Engländer ſofort 
auf. Lord Fitzboy erkundigte ſich nach ihm und ließ ihn ih 
vorſtellen. Kellings vornehme Allüren, fein fließendes Engliſch 
vervollſtändigten den erſten günſtigen Eindruck. Der Lord war 
entzückt. Er bat Kelling, ihm in der Bahn eine Probe ſeiner 
Reitkunſt zu geben. Dieſer erklärte ſich lächelnd in ſeiner 
liebenswürdigen Weiſe ſofort bereit dazu, und die Probe fiel 
zur vollſten Zufriedenheit ſeiner Lordſchaft aus. So hatte 
Kellings Geſchick eine günftige Wendung erfahren. Die Be⸗ 
dingungen waren für ihn die denkbar günſtigſten und wurden 
ſofort feſtgeſtellt. Lord Fisbog war ein vornehm denkender 
Mann. Als er ſah und von Anderen erfuhr, mit wem er es 
zu thun hatte, kam er Kelling auf das Liebenswürdigſte ent⸗ 
gegen und bot ihm nach Abſchluß des Engagements eine 
größere Summe an, um etwaige Verbindlichkeiten vor der Ab⸗ 
SL nach England, die in wenigen Tagen erfolgen ſollte, zu 
regeln. 

ö Das erſte, was Boris that, war die Einlöſung des 
Ringes, und er trat dabei wieder vollſtändig als der vornehme, 
ſelbſtbewußte Cavalier auf, an den nur einmal eine momentane 
Verlegenheit herangetreten war — ſo etwas kommt ge vor! 

Aufjauchzend faſt kam Boris, als er am Nachmittag 
heimkehrte, in ſein beſcheidenes, vier Treppen hoch gelegenes 
Stübchen in der Marienſtraße zurück, packte die Geſänge der 
lyriſchen Jungfrau zuſammen in ein fein ſäuberliches Packet 
und ſandte ſie mit einem ſehr höflichen Schreiben durch einen 
Dienſtmann der Beſitzerin zurück. (Fortſetzung folgt.) 
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Am 4 Baer Ben gene: 


ufge 
Schuhmacher Adalbert 105 5 Viktoria Kaczmarek. Ober⸗ 


2 London 


52 140 1500-1600 
1255 —18 05 Feen ruhig. 


| EEE TE Som Jarayınd 1 loto 17, 
nen wenig Fa at per 100 Kllogram 


Rübe N STE loko 14½, ruhig. 


50 —15,00 M. 
130013501400 M. — 


Weizen etwas ac un per 1000 Kilo loko neuer 140—146 


M., per Septbr.⸗Okebr 
1485 M Be per 


46,5 146 Dt. 
Nov. Dez. 150,5 M. bez. 


per Okt.⸗Novbr. 


bez., 
— Roggen etwas 


niedriger per 1000 Kilo loro 120 — 125 M. per Sepk.⸗Okt. 127 


32 M. bez. 
gr 10 . ier 136-160, M 
— 440156 


Ae Sch 7bex 205 Mek. bez. 


ut Spretie: Weizen 146,25 
15 58 A. 


M. bez., per Okt.⸗Nov. 131—130 M. bez., per Noobr.⸗ 
— Gerſte per 1000 Kilo loko Vorpomm. 135 


Hafer per 1000 Ki foto 


— age ehe, per 10000 Liter Proz. Isto 
er 
m. — Angemeldet: 2000 Ztr. Weizen, 2000 Bu. Roggen. — 


Sept.» und Sept.⸗Okt. 70er 83 


., Roggen 126°, , Spiritus 
(Oftfee-Bta. ) 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 5. Sept. Spiritus, September 50 er 


54,20 M., do. 70 er 34,20 M. 


Tendenz: unverändert. 


Aster. Sub. . 68 75 69 — 


Mainz Dub wiabtd: 106 75 106 10 
Martenb. Oelaw. bre 
Galeciſc Fold 29 — 29 60 
Ka che 5 84 50 84 4 
Kaner 9.1890, 55 30 54 8 
4 kon Nu 28800 
af — Srtent. An! 
Nun 4%, Anl. 1980 f 
Serölihe R. 1886, 
Türk. 1% kon. Ani 23 45 


Schwarzkon 227 50 229 75 


Dortm. St Nr. . 2. 56 10| 56 10 
68 75 68 75 Belſenkirch. Rodler 185 — 125 50 
n Stena 35 25 85 10 


It. t. Mittelm. G. St. 2 92 gu) 92 70 


Zeutr. 112 20/112 60 
ene! 25 751207 — 
Kamel geen 131 131 — 
tulſche Bank- tt 152 — 151 50 
nig. u. Laucaß 99 60100 — 


45 Kb 
Diet nig ⸗Komman171 20,171 1 urn Gußftohl 319 1118 90 


Pol. Spritfabr. G. 91 — 


Nachbörſe 
Ruſſtſche Noten 213 —. 


Aredtt 200 a. 


Diskonto⸗Kommandit 171 10, 


3 rie f ke a ſt e en. 
Frl. M. hier. Wir geben Ihnen den wohlgemeinten Rath, 
kaufen Sie nur ſolche Seife zu Ihrer Toilette, die chemiſch — 


ſucht und deren Analyſen auch veröffentlicht werden; denn 

wird gewiß keine Waare der ſcharfen Kritik der Wiſſenſchaft über 
liefern, wenn ſie nicht abſolut einwandfrei und von Seltener Güte 
tft. In dieſer Beziehung mag die bekannte Doering's Seife 
mit der Eule als empfehlenswerthes Muſtec gelten. Ste wird 
allfährlich von ſtaatlich ereidigten Chemikern unterſucht und der 
Befund buchſtäblich veröffentlicht. Alle Gutachten erkennen die 
vorzügliche Güte, Reinheit, Milde und Fettreichthum daß Se 
82 pCt.) uneingeſchränkt an und Sie können ſicher ſein, daß 

für Ihre empfindliche Haut keine beſſere Tollette finden werden 
als Doering's Seife mit der Eule. Erhältlich à 40 Pf. 
pr. Stück in allen Parfümerien, Droguerlen und Kolonialwaaren⸗ 
handlungen. 7225 


ab eigen 


* 


Amtliche Anzeigen. W099 


Konkurs verfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Wenceslaus omski zu 
Poſen wird auf Antrag des Kon⸗ 
kursverwalters zur Abnahme 
der Schlußrechuma n des Verwal⸗ 
ters, zur Erheben % Einwen- 
dungen gegen das Schtußver⸗ 
der 5 zur aber 5 Ag 

er Gläubiger üb ni 
deen Vermögensfäc 
der Schlußtermin au 

den en 22. Gentember ul eb Te 

ormittagd 2 

vor dem Königlichen bene 
Hierjelbit, Sapiehaplatz 
Zimmer Nr. 8, beſtimmt. — 

Poſen, "Size 99 Auguſt 18 


Gerichts 
des Kömmalichen een erichtß. 


Aufgebot. 


2 ſind eingetragen: 11047 
A. auf dem Carl Hüllerſchen 
Grundſtücke Labtichin 203 

Abtheilung III. unter 

1 104 Thaler 2 Silber⸗ 

Bro) - 4 5 ee 

er eſchwiſter 

Ana Wilhelmine Mar: 


Grund des Caro 
ſchen Erbreceſſes 
Dezember 1830 zufolge Ver⸗ 
1 55 vom 5. September 


B. — odemſelben Grundſtücke 
in ae IH. unter Nr. 
3 22 Thaler 1 Silbergro- 
ſchen 3 Pfennige Kapital 
und 1 Thaler 8 Silbergro⸗ 
ſchen 3 Pfennige Koſten für 
Marcus Aronſohn in 
Labiſchin, auf Grund des 
Kontumatialprotokolls vom 
16. März 1843, des Feſt⸗ 
ſetzungsdecrets vom 7. De⸗ 

zember 1843 und der Re⸗ 
guiſition des Prozeßrichters 
Berra leben Zuge „zufolge 
u a 
1844. gung vom 1. Febru * 


vom 2. 


er Fabrik 


C. auf dem Mareus Katzſchen 
Grundſtücke Labiſchin 25, 
und zwar auf dem früher 
Mareus Lewinſchen An⸗ 
theile, in Abtheilung III. 
unter Nr. 1 26 Thaler für 
Mendel Mareus in La⸗ 
biichtn auf Grund des ge⸗ 
richtlichen Anerkenntniſſes 


vom 16 Juni 1819 zufolge Ba 


3 vom 11. Okto⸗ 
er 1 
D. auf dem Reinhard Bethke⸗ 
ſchen Grundſtücke Walow⸗ 
nica 10 und dem Ernit 
Belzſchen Grundſtücke Wa⸗ 
lownica 27 in Abtheilung 
III. unter Nr. 2 noch 5 
Thaler 9 Silbergroſchen 6 
Pfennige überwieſenes Kauf⸗ 
geld für Eduard Rentz auf 
un des Vertrages vom 
23. April 1849 . 
Verfügung vom 20. 
1849, welche letztere Fin 
805 Verfügung vom 6. 
5 auf den Namen 
a un Charlotte 
enz in Walownlca umge⸗ 
fande inden iſt. 
uf den An 
machers Carl 9 de8 Ya 
Labiſchin, 7 durch 
den Konkursverwalter, Kauf⸗ 
mann m ittel- 
ſtädt in Sabiihtn kde 
Kaufmanns Mareus Katz 
in Meiecztowo bei Gromapen 
und der eg 1 57 Rein⸗ 
hard Bethke in — 
nica und Be 
Lubtonke, ſämmtlich vertre⸗ 
ten durch den Rechtsanwalt 
von Biernacki in Labi⸗ 
ſchin, werden die eingetra⸗ 
genen Gläubiger der vorbe⸗ 
Fiege Poſten oder deren 
echtsnachfolger 1 
— 1 dit im Termine 


l. Naber 109, 


5 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Ge⸗ 
richt, Zimmer 2, ihre An⸗ 
een ee 
er 
42 tin usſchließung 


Labiſchin, den 6. Juli 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


Mk. 


W RISTUDER N 
Poſen, den 28. Aug. 189 


dee erung. 
Wege der Zwangsvoll⸗ 
fü ung ſoll der Antheil des 
früheren Bäckermeiſters Auguſt 
Heinze von / an dem im 
Grundbuche von Poſen Altſtadt 
nd IX Blatt Nr. 299 auf 
den Namen des früheren Bäcker⸗ 
meiſters Auguſt Heinze und 
Gensſſen eingetragenen, in der 
Wronkerſtraße Nr. 5 belegenen 
Grundſtücke 
am 17. November 1893, 
Vormittags 9 Uhr, 


2] vor dem unterzeichneten Gericht 


— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das ganze Grundſtück hat 
eine Fläche von 3 ax 30 qm 
und iſt mit 2493 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. en aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
bl blatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere 1 
bedingungen können in der 
richtsſchreiberei, Wochen, IV 
eingeſehen werden. 1446 


Bekanntmachung. 


In unſer EN. ne. 
iſt heute Folgendes eingetragen; 

palte 1. Laufende Nummer 13. 
Spalte 2. ng 


Gebr, S. Jonas. 
Spalte 3. Sik 1 Geſellſchaft: 
ogaſen. 
Spalte 4. Rechtsverhältniſſe der 


Geſellſchaft; 
Die Geſellſchafter find: 
Kaufmann Simon (al. Si- 
sismund) Jonas in Rogaſen, 
2. Kaufmann Sally an 
n t 
e Geſellſchaft 9 ult 
1893 beg N, "2 3 
en zufolge Verfügung 
vom 2. September 1893 am 2. 
September 1893. 
Rogaſen, den 2. Sept. 189 


Königliches Untsgeriht,. 


FPioonlard⸗Seide 


„zollfrei“ 


1.35 p. Met. 
Bekanntmachung. 


Es ſoll die Lieferung der 
Schreibmaterialien für die Lan⸗ 
deshauptverwaltun 110 und mehrere 
Provinzial = Anſtalten an den 
e 8 


dec e Bedingungen und Papier⸗ 
pp. Proben liegen in den Amts 
räumen, Provinzial⸗Ständehaus 
II Treppen, (Bureau der Ab⸗ 
theilung I) zur Einſicht aus. 

Verſiegelte Angebote nebſt 
Proben, welch letztere nicht zu⸗ 
rückgegeben werden, ſind bis zum 
10. September d I. einzureichen 

Poſen, den 28. Auguſt 1893. 


Der Landeshauptmann. 


J. B.: 
(gez.) Noetel. 
3 den 6. ven: 
werde ich: 11701 
I. um 10 Uhr Vorm. in 
der 8 Wilhelm⸗ 


ſtraßſe 32: 
1 Schlafbank, 1 Hobelbank, 
1 Schreibiefretair, 1Pluſch⸗ 
ſopha, 1 Strickmaſchine 
und andere Gegenſtände, 
II. um 11 Uhr Vormittags 
Ritterſtr. 11: 


ein Dnantum Felgen ſowie 


III. — 12 Uhr Kleine 
Gerberſtr. 
1 Wogen apf edern, 
4 Kohlenwagen, 3 tbeit8: 
1517 1 Feldſchmiede nebſt 
bos, 5 8 6 
Pferdegeſchtrre, 1 Hobel⸗ 
bank, 2 Ketten u. 2 Hemm⸗ 
ſchuhe zwangsweiſe und 
ei um 12%, Uhr Nachm. 
üttelſtraße beim Spediteur 
D. Heintze im Wege der frei⸗ 
2 5 
000 Stück Kork⸗Rinden⸗ 
bade 
verkaufen. 


Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Ein Haus mu großem Bau⸗ 
platz in der Unterſtadt iſt aus 
freier Hand Rh verkaufen. 

— et 11573 

Ww. Werner, Thorſtr. 12. 


bis Mk. 5.85 (ca. 450 verſch. Deſſins u. Farben), ſowie 
8 800 5 und farbige Seidenſtoffe von 75 Pf. 


bis Mk. 1 Meter — glatt, geitreift, nt ge⸗ 

1 2c. 7555 210 verſch. Qual. u. 2000 verſch * 

Deſſins ꝛc.) 14044 
Seiden⸗Damaſte v. Mk. 4 Ey 65 
Seiden⸗Greuadines „ „ — 11 65 
Seiden⸗Bengalines 5 195_ 9. — 
Seiden-Ballitofie —75—18 


Seiden⸗Gaſtkleider p. Robe 1680-68 30 
Seiden Armüres, Merveilleux, Duchesse etc. 
porto- und zollfrei in's Haus. Muſter umgehend. 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 
Seiden-Fabrik G. Henneberg, Zürich. 


Königl. und Kaiſerl. Hoflieferant. 


Bekanntmachung. 
In der Oberförſterei Grünheide ſtehen im 
Monat September 1893 nachſtehende Holzverkaufs⸗ 
Termine an und gelangen zum Ausgebot: 
A. Hauptrevier. 
Am Mittwoch, den 20. September, von Vormittags 
10 Uhr ab, im Gaſthofe in Zielonka: ca. 400 Eichen, meiſt 5. 
Kl., ſowie 9 nach Bedarf. 
B. Revierförſterbezirk. 
m Mi ttwoch, den 13. September, von Vormittags 
10 uhr ab, im Meiſterſchen Gaſthofe in Pudewitz. See⸗ 
borſt: 27 Rm. Birlen⸗Kloben, 36 Rm. knüppel, 776 Rm. Kieſern⸗ 
Kloben, 53 Rm. Knüppel, 205 Rm. Reiſig 2. u. 3. Kl. Krumm⸗ 
fließ: 305 Rm. Buchen⸗Reiſig 3. Kl., 558 Rm. Kiefern Kloben, 68 
Rm. Knüppel, 150 Rm. Retſig 3. Kl. 
Grünheide, den 4. gane 1893. 


Der Königliche Oberförſter. 
Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 6. Septbr., 


Lauf- Tausch- Pacht- 
Nachmittag 4 Uhr, werden im 
hieſigen Bahnhofe, — Stückgut⸗ 


= Mieths-Gesuche MR 
. in 
kleider, Gi — in Poſten à Sucht eine Paſſermühle 


lechs Stüd, meiſtbletend gegen (Kundenmüllerel) zu pachten, mit 


Baarzablung verkauft. 11666 auch ohne Ländereien. Gefällige 
Poſen, den 4. Sept. 1893. Anerbieten wolle man an Max 


Giterabfertigungsſtele. | reist, Sorensdorser Wee 


bei Landsberg a. W., jenden. 
Jedes Quantum Wild, 
Geflügel ſowie lebende 
und todte Fiſche kauft 
H. Zelesnik, 


Fiich-, Sudfrucht⸗ und 
Delikateſſen Geſchäft, 


Kattowitz O.⸗S 


Verkäufe . Verpachtungen 


In einer lebhaften n a 
Stadt der Provinz Poſen iſt ein 
ja über 60 Jahren 9 


ebhaftes Erbitte Offerten mit Preis⸗ 

Neat mil Sul en e 
nebſt Grundſtück, — 5 Lage der Fußſtreumehl, 
Stedt, wegen de alder A. glzbeoalrtes unſchadiſches 


ſitzers, ſofort bel nina An⸗ 
zahlung unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Offerten 
unter A. R. 190 ſind in der 
Exp. d. Poſ. Zta. niederzulegen. 
unterer 
di Heunutzung Wien in 
Glowno iſt zu verpachten. 


Hartwig & Weidemann, 2e en. 


Mittel zur Beſeitigung des Fuß⸗ 
nee — be das 
undwerden und 818 den 
üblen Geru In Blechdoſen 
5 15 Streuborvichtung a 50 Pf. 


Rothe Apotheke, 
Markt⸗ und Breiteſtraßen⸗ Ecke. 


Dre 


en wenig gefragt, pe 100 
Atllogr. gelbe 12,00—13,00 M., blaue 9.00100 M. — W cen Börſen⸗Telegramme. ſeuerwerker Arthur Böhm mit Marie Zirkel. Städtischer Lebrer 
wenig gefragt, per 100, Kar. 13,00-13,50— 14,00 W. Berlin, 5. September. Schluksfiurfe. ver 4 Oskar Neubauer mit Helene Mever. Königl. Poſtaſſiſtent Friedrich 
1 5550 8 Schla x Er 9 BD 10 10 Weisen vr. Sept. tt. 151 — 155 — Ozegowski mit Selma ren 
2 Nov.⸗Dez. 25 — eßung 
er 100 Kilo 21.70—22,70—23,80 M. — W bien ſchw. 1 br. Septl.-Ott. 131 50 120 75 Schmied Joſef Junanitſch mit Witwe auline Karſtädt, geb. 
50 per 100 Kilogr. 21 00 22,0023, 00 M. — Sommers ber 2 5 ur 536 25 135 5) Langner. Vacant Alexander Michael mit Ludowika 1 
rüb| en ſchwaches Angebot. — Leindotter ſchw. Angebot. Ebirteng. Nach 3 Moctronde n., Depczynska. Landwirth . eg mit Wanda von Tokarska. 
515 900 = 4 100 ſchwach 1 100 00 Du do. der 94 8) 85 20 81 855 
0 uche» unv., pe 5 1 3 20 23 2 n Sohn: Schloſſer udwf tezbinstt. Unverehelichte b 
gramm Khleiice 13 10 bis 14.00 Mart, fremde 1300 bis 5 1 September 18 20 93 20 e. Arbeiter Jojef ter e . er eee | 
„Lein kuchen un, pe 100 Silogramn do. 70er Dit.-Nov. 73 3) 83 30 Eine Tochter: Schuhmacher Emil Liehr. Schubmacher⸗ a 
ihlefife 15 zen 6,70 W. fremde 14,50 bis 1500 M. — Pal v; 50 70er Nop.⸗Dez. 33 30 88 40 meiſter Wladislaus Gaworzewski. Vergolder Kaſimir Frackowiak. 
ternkuchen unv., per 100 Kilogramm »2,50—13,00 M. de. 70er Mai 39 20 39 3) Schneidermeiſter Karl B. Tiſchler Stanislaus Ciſzewski. 
3 ‚=. nominell, „other E57 1 — vol b, Wer afp — 55 20 Fran Eliſabeth Os as terbefälle. 
ark. — 2 rau abe äusler 38 Auguſte Draber mund 
50 Kilogramm 18,00 bis 20.00 bis 04.00 Mart. — Mech! „ Rete d= An 85 30 3 | 180 „ * fog. 66 10 66 — [Bienert 9g M. Marianna Plechocka 3 3 8.5 Marte Stezppczal N 
ruhig, per 50 Kilogramm inkl. Sack Brute Weizenmehl ıC er % en 106 801106 9 | to. Ste -Brkit. 63 10 63 — 3 W. Wittwe Yultanna Ziegler 76 J. ano Rumiej 1 J. Emma 
21,00 -21,50 Mark, Roggenmek ! 00 19,00 1950 Mark, Roggen. 10 — 10 10 Ungar. 3 old: 94 20 94 10 Schreckenſchläger 1 J. Jobann Richter 7 
Dausbaden 18,50--19,00 Mart. — Noggenfuttermehl per 10 Bu % ‚Sl mot 102 60 102 50 90 4% Aromen. 83 7U] 89 50 3 
Kilogramm 11 01% Mark. — Weizenkleie knapp, per 100 35 500 Deftr. Seed. -Att.; 5 200 600209 60 Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die Zlehuna der a 
Kilogramm 9,50-99) M. — Welzenſchale per 100 Kilogramn eee 102 75 102 55 Jomdatben 42 70, 42 8. Großen Pferde⸗Verlooſung in 500 ben, in welcher 3000 
5010,00 M. Ferse. ſtärker zugeführt, 155 50 Kilogx. Bel Prov. „Obiig. 95 50 95 5“ Diät. Kommandlt 5 471 10 170 90 | Gewine im Werthe von 180000 Mark, darunter Haupttreffer 
1.60—2,10 M., 2 Ltr. 10-12—14 0 32 Heu 1805 Kilo 4.00 Die Oefterr Wantnoten162 05/161 90 von 20 000 Mk., 10000 Mk. ſchon am tommenben Sonnen 
4.60 M. — Sioagenitrob per 600 Kilo 32,00 -34,00 M. do. vrrente 93 705 92 16] Fondsſtimmung den 14. September d. J. ſtattfindet. Looſe à ſind n i 
* Stettin, 4. Se Wetter: Bewölkt. W 14 | Ruß en 212 80212 — feſt | in allen Lotteriegeſchäften und den ſonſtigen Fa N kennt⸗ ö 
Gr. R., Barom. 765 Wind: W. W. 4% Undt Fb. 101 10101 1 lichen See ellen zu haben. 


bet verichtes 
Fondurango⸗Wein benen 
enleiden ärztlich empfohlen. 
Bepfin-E Eſſenz 2 5 
Natel). nach V 
Prof. Liebreich chest 
China⸗Wein mit u. ohne Eiſen 
Sagrada⸗Wein 18 1 7 


— * 9 5 Sy e foßlen. 
Bee: 7. J . 1,50 
tobeflaj ſche 7 758 
Bei Entnahme v. 6% R 


Rothe Apothekt, Matt 2 


non uche Woche 
Ziehung 


II. Grosse Pferde- 


Verloosung 
zu Baden-Baden. 


Gewinne im Werthe 
von 10777 


180,000 Mark 


Haupt- 20,000M. 
Treffer 10,000M. 
Looſe à 1 Mark. 11 
Looſe für 10 Mark, 
Porto u. Liſte 20 Pf. 
extra, verſendet 


Das Loos 


nur 


15. Marienburger 


Pierde-Lotterie. 


Ziehung am 9. September 1893. 


Hauptgevinne: 
8 Equipagen 
106 Reit- und Wag enpferde. 


Loose à 1 Mark — 11 Loose = 10 Mark (Porto und Gewinn- 
liste 20 Pfg.) empfiehlt und versendet das General-Debit 10434 


Carl Heintze, 


Versand der Loose auch unter Nachnahme oder gegen Briefmarken. 


F. A. Schrader, 
Haupt-Agentur. 
HANNOVER, 

19 Bir Gr. Packhofstr. 29. 
In Poſen zu haben bei: 
M. Bendix, Waſſerſtr. 7; 
W. Witkowski, Moyltus' 
Hotel; Lindau & Winter: 
feld, Wilhelmsplatz 33 S. 
Lichtenſtein, Berlinerſtr. 2 


10 Pfd.⸗K. fret M. 4— 
Price! Tafelbirn M. 205 
g. N. N. * Loſchwitz — Ist. 


Mark. 
11 2 


Pontestrasse, 


rantie für geſunde 


Geäderten Hinterbraten, 


ilet, ? 
Spickgans von jungen Gänſen, 
junge Puten, 
„ Gänſe, 
Euten, 
Hühner 
A. Krojanker, 
Krämerſtraße 19/20. 


14.—15. September 


empfiehlt 
11693 


2 Rich 


J Magen- Essenz 


von Apotheker F. Hoyer 

% Bewährt seit 1840 als vor- 
zügliches Mittel zur Stärkung 

J des Magens und bei allen Ver- % 
f. dauungsstörungen. Garantie für . 
Echtheit bieten, da zahlreiche 


\ 


Nachahmungen bestehen, nur fi 

die Namen des Frrfinders F. Hoyer 

u. d. Fabrikanten Carl Leistikow, 4 

l sow.obige Schutzmarke, die sich 
g auf jeder Flasche befinden. 

8 „ Zu haben in all. Kolonial- #942 


998 , 


warenhandl., Hotels etc 
u. b. allein. Fabrikanten 

Oarı Leistikow 
Bromberg 


Hoſbuchdruckerei W. 


Wilhelmſtr. 17. 


— 5 
8 — 5 DE 
} — — 


Lelds- Gesuche. J 


Eine freundl., neu renovirte 
Wohnung, 3 Zimmer und Küche, 
Breslauerſtr. 34, II. Etage 
nach vorn zu verm. 11023 


In meinen Neubauten Nau⸗ 


Mörs a. Rh. 


versendet fco. an Jedermann 
Muster seiner bekannten, unver- | 


mannſtraßte 11—13 find per 
wüstlichen, hocheleganten October berrſchaftl. Wohn. au 
Gheviotstoffe | vermiethen. 890 


Jaretzki. 


Bet Beely Wilhelmſtr. 5 tit per 
1. Oktober a. c. ein Laden zu 
vermiethen. 10034 

Schuhmacherſtr. 12 f. Wohn. 
v. 3, 4 u. 5 Zimm. v. 1. O. z. v. 
St. Martinſtr. 26 ſind Wohn. 
zu 5 imm., Küche u. Nebengel. 

ktbr. zu verm. Näh. bei 
ng v. Gaslorowski. 


in allen modernen hell. u, dunkl. 
Farben für Anzüge und Paletots, ‘ 
Tausende Anerkennungen 
aus den höchsten Kreisen, 


Garantie: Zurücknahme, 


# Patente 
besorgen und verwer- 


then J. Brandt & 

&. W. v. Nawrocki, Ber 
lin W., Friedrichstr. 78. 
am mög s vertr.an Fr.Hebam. 

/Meilicke w. Wilhelmst.122aBerlin 


ER En ng 


Graben 21 

find 2 Wohn. je 2 Stb. u. Küche 
zu 82 u. 100 Thlr., wie auch eine 
große Remiſe zum 1. Kr zu 
vermiethen. 11674 

Halbdorfſtr. 17 3 u. 4 Zim., 
Küche, Korridor, 
verm. Aus k. II Tr. I 


6 verzeichniſſe ſtehen gern = na, 


wu tember 
Darienbutg. WierderQooie et 


Hane 8 compl. beſp. Fanpage 15 8 Pferde. 


bt, Vance Pf. Annie! S4 1000 hu 


Gew.: 7 Wagen, 100 Pferde ꝛc., 12 a: 000 M 


Rothe + Geld - Loose incl. Goto 9 Liſte. 
50,000, 20,000, 15,000, 10,000 ꝛc. 


& Richard Schröder, a re 


gegr. 1875. 


MOSIDEBHB. — Ain 


Conmtoir⸗Wandkalender 


(zweiseitig, zum Aufkleben) 


pro 1894. 
u Kappe gezogen 
empfiehlt die 


(A. Röstel). 
Fon. Wilhelmſtr. 17. 


1 Geſucht 


N zu 
11669 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderet von W. Decker u. Co. (A. Röftel) in Poſen 


Görlitzer Dampfwaschanstalt, 
Görlitz, 


Pontestrasse, 


größte Wäſcherei und Plätterei am Platze, 


. jedes Quantum Wäſche feinerer Familien zur NReint- 

— Vorzügliche Einrichtungen, ſehr ſchonende Behandlung. 
Raſenbleiche⸗ Geſundes Quellwaſſer, daher größte Ga⸗ 
Wäſche. — Fracht unbedeutend. — Kar 


we 
à 1,30 M., 


m. Porto 
10,30 M. 


u. Liſte. 


mit 


„0.25 
10670 


Decker & Co. 


—— —— — 


s D — 


Kanonenplatz 9 iſt eine kl. 

ohn. (2 Zm, Küche, € 

1. Okt. z. v. Näh. b. Wirth. 
Kl. Gerberſtr. 13 

ſind mehrere Wohnungen zu ver⸗ 

miethen. 11449 


Ein großer Laden mit an⸗ 
arenzendem Zimmer ſowie ein 
kleiner Laden zu vermlethen 
11459 Wilhelmsplatz 10. 
wird von einer befannt. 
Weingroßhandlung in 
guter Lage der Stadt Poſen ein 


Laden mit Hinterzimmer, 


zu einer Weinprobirſtube ſich 
eignend, mit dazu gehörigen 
Comtolrräumen. 11658 

Offerten erbeten ns W. Z. 
un an die Exp. d. Blattes. 


2 Zim. u. Küche mit Waſſerl. 


per Oktober zu verm. Näheres 
Kl. Gerberſtr. 7a. 11700 


Pferdeſtälle 


für 12 Pferde, Wagenremiſe, 
1. oder ohne Wohnung vom 
1. Oktober er. zu vermiethen 


Veeslauerſtraße 30. 


Berlin W., _ 
r den Linden 3. 


ntree) Leb 


Genehmigt durch Ministerial-Erlass vom 


22. Februar 1893. ; 
b N 2 


Hauptgewinne':! 


1 Coupe . 


1 Parkwagen i 


1 Landauer 

1 Kutschir-Phaöton 
1 Halbwagen 

1 Jagdwagen! . 

1 Halbwagen 

1 Selbstfahrer . 


mit 4 Pferden 
mit 4 Pferden 
mit 2 Pferden 
mit 2 Pferden 
mit 2 Pferden 
mit 2 Pferden 
mit 1 Pferde 

mit 2 Ponies 


ferner: 


2 Gewinne je 2 Passpferde 


8 gesattelte 
75 Reit- und 


1900 Gewinne 


Geräumiger, hoher, ! Fr 8 


geſtatteter 


aden, 


auf Wunſch mit Repoſitorlum u. 
Kaſſentiſch, ſerner 


helle Arbeitsräume 
zu vermiethen 
St. Martin 23. 
S. Moral. 


Möbl. Zimmer und 1 zum 
milit. Bureau geeignete Stube 
— St. Adalbertſtr. oder Kanonen⸗ 
und Sapieha⸗Platz — v. 1. Okt. 
ab zu miethen geſucht. Gefl 
Offerten mit Preisangabe bis 10 
Sept. unter C. N. 100 an die 
Exped. d. Ztg. erbeten. 11654 


„Tura 1 1. lage 


Zimm., Küche nebſt Zubehör 
7 1 Ottober zu vermiethen. 


Tiſchlerwerkſtalt 


mit angr. Wohnung Halbdorf⸗ - 


5 zu vermiethen: dajeibft 
2 Zimmer und Köche 2 Erage. 
Ein f. möbl. 2fenſtr. Vor: 
derzimmer iſt Markt 73 vom 
1. Oktober 1893 zu vermtelhen. 


FL Stellen-Angebote. ME 


Ein f 11560 
Bureaugehilfe, 


der bereits auf einem Diſtrikts⸗ 
amte oder Poltzei 1 hat, 
Be nd über gute Leiſtungen 
und Führung ausweiſen kann, 
findet ſofort dauernde Stellung. 
Lebenslauf mit Zeugniſtabſchrif⸗ 
ten und Angabe des on 


ſpruches ſind ohne Retour⸗ 
Marke hl 


Kgl. pt ente 
Generalagentut 


einer aut eingeführt. deutſchen 
ens = Beri.-Gef. iſt neu zu 
beſetzen. Ausführl. 1. 9 mit 
Ang. v. Ref. u. T. 1 b. d um. |? 


Für mein 


Kurz, 8510 umd Bl 
Anarengeihäit 


ſuche per 1. Oktober einen 


durchaus mit der Brauche 
vertraut. tücht. jung. Mann. 
Siegfried Caspary, 


Quedlinburg a. Harz. 
Apotheken⸗Eleve, 


polniſch ſprechend, für 1. Oktober 
4 günſtigen 1 re 
geſuch 


Adier-Apotheke 


in Culmſee, WWeftpr., 


Ein Lehrling 
kann zum 1. Oktbr. placirt werden. 
Gebrüder Remak, 
11468 Papterhandlung. 
gegenüber der Poſt. 


u. gezäumte Reiferde 
Wagenpferde 


ausserdem: 


10 Gewinne a M. 100, — 

20 Gewinne à M. 50,— 

10 goldene Drei Kaiser-Medaillen 
500 silb. Kaiser Friedrich:Medaillen 
1267 Luxus- u. Gebrauchsgegenstände 


Mark 90,000 


Brennerei. 


Suche für eine, durch mich 
uenerbaute Brennerei in 
Baden, täglicher Betrieb 600 

tr. Maiſchraum, einen tüch- 
tigen, erfahrenen Brennerei⸗ 
Verwalter bei hohem Gehalt. 
Es wollen ſich nur ſolche 
beim Unterzeichneten melden, 
die nachweislich hohe Aus⸗ 

beuten bei glänzender Ver⸗ 
gährung erzielen. 11651 

Arthur Schützke, 

Nürnberger b Pot Sorg 

Seeleinsbühl, Poſt Doos 

8 


Zwei Lehrlinge, 
Söhne anſtändiger Eltern, ſucht 


Schütz, 

11660 Klempnermeiſter. 
Für mein Herren⸗ u. Knaben⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft ſuche ver 
Oktober d J. einen Ver: 
käufer, der poln. Sprache mächtig 
_ © Marend, Breslauerſtr 
Einen Lehrling, moi., ſucht 
Neuman Kantorowiez, Tuchhandlg. 


Sin tüclig. Kondiargehilie 


findet zum 15. d. M. gute 1 
lung bei 


Konditor G. Boese, 
Gueſen. 


Für mein Dertillationd- u. 
Colonialwaaren Geſchäft 
ſuche einen jüngeren 11606 


jungen Mann, 


flotter Verkäufer, der erſt ſeine 

Lebrzeit beendet hat und der pol⸗ 
niſchen Sprache vollſtändig mäch⸗ 

f iſt, nebſt Gehaltsanſprüche. 


H.Bolder, Schneidemihl. 


E. j. Köchin a. Land geſ., die 
die f. uche verit., Plätten und 
Beaufſicht. b. Melten übernimmt. 


804505 150 Mk. jährl. Antritt 1. 
ober. 
11604 Sommè, 


Libartowo bei Koſtſchin. 


Für ein hieſiges Comptoir 
wird ein mit der doppelten 
Buchführung 3 

junger 
mit ſchöner d a per bald 
oder 1. Oktober d. J d 

Offerten unter E. Z. 1 
an die Expedition dieſer 911681 
zu richten. 11631 

Junger Deſtillateur, 
welcher einen kleineren usicont 
leiten kann, wird per 1 Oktober 
er. geſucht. Naheres bei 11638 
Herrn Hugo r bers, 

St. Martin 25 


au junge Lal 
welche kürzlich ihre Lebrzelt be⸗ 
endet haben, finden zum 1. Ok⸗ 

tober er, Stellung in einer 

Weingroß handlung 
für Comtolr, event. auch Keller. 
Kenntniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht, aber nicht Bedingung. 
Offerten mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche und wenn möglich 
. erbeten durch die 
Exped. d. Blattes unt. K. 20. 
9 Kinderfrau und eine 


Bonne w g. N. Ginter, Poſen, 
Halbdorfſtr. 28 II. Tr. 


— ——— — — EREIGNETE 


Eine perfekte Köchin 


ne bei hohem 1 Dr 


. Goldstein, 


Halbdorfſtraße 5. 


Ein lüchtiger Tamar, 


der polniſchen Sprache mächtig, 

kann in Gneſen per ſofort oder 

1. Oktober Stell ena finden. 
Offerten nach Schrimm an 


Blick. 


11685 M. 
wird für ein 
Ein Lehrling Srterions 
Geſchäft in Bromberg per 1. Okt. 
geſucht. Off. unt. C. L. 1 an 
die Exped. d. Ztg. 11671 


Drei tüchtige Brenner, 
mit kleinen Familien, können ſo⸗ 
fort in Galtzien Stellung erhal⸗ 
ten. Polniſche u. deutſche Sprache 
erforderlich. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung in Poſen erwünſcht. An⸗ 
* 1. Oktober und 1. November 

d. J. — Reflektanten wollen ge⸗ 
fälllaſt Zeugntßabſchriften und 
Empfehlungsſchreiben unter A. B. 
11684 an die Exped. d. Ztg. ein⸗ 
ſenden. 11684 


Für unſer Stabeiſen⸗ und 


Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuchen 
wir per 1. Oktober a. c. einen 
gewandten und mit der Branche 
gründl. vertrauten, aut empfohl. 


Verkäufer, 


welcher der polniſchen rer 
mächtia fein muß. 


O. B. Dietrich & Sohn, 


Thorn. 


Ein Lehrling 


mit ſchöner 7.0 PR ber 
1. Oktober geſucht 1699 


Heinrich Liebes, Sogrenas 
Arbeitsburſche 


5 16 Jahre alt, ſofort ver⸗ 


Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Co., Poſen 


— 
2 


abellen-Gesuche. 


Ein jung. Mann mit d. einf! 


u. dopp. Buchf. ſowie Korreſp. 
vertr. ſucht per 1. Okt. Stellung. 
Ge u. W. T. 74 Exped. 
dieſ. Ztg. erbeten. 11675 
Eine tüchtige Kaſſirerin 
und Buchhalterin 
im erſten Waarenhauſe thätig, m. 
Korreſp. in deutſch. u. polnticher 
Sprache vertr., ſucht per 1. Okt. 
Stellung. Gefl. Offert. erbitte an 
W. Omankowska, Thorn, 


11646 Mauerſtr. 61. 
ung. Mädch., evgl, m. gut. 
Zeugn. ſucht Stell. als diſch. 


Bonne (Kinderfel) od. zu einer 
alleinſteh. Dame, ſelbe iſt im 
Schneid., Plätten u. Handarbeit 
geübt, und will. l. b. e 
zu helfen. 1691 

Gefl. Offert. mit gls 
abe unter G. E. 11 die 
xpeb. d. Poſ. Ztg. Poſen 5 


74 avenue de St. Que, 
Paris, 


1 


Eme elegante Salon⸗Ein⸗ 
richtung preiswerth zu verkaufen. 
9 Halbdorfſtr. 5, II r. 
Vorm. 9 11 Uhr 11696 

Meyer's Ronveri.-Rerikon, 
neu, billig zu verkaufen. 11670 

Ritterſtr. 36, Eing. 5, 4 Tr. 

% oder ¼ breußiſche Lotterte 

abzugeben. Näh. Poſ. Ztg. 


RETURN) 
Cigarren 


in den Preislagen von 30—250 M. 
per- Mille versendet franco 


Wilhelmsplatz 14. 


zu borgen von Mk. 100 
b. 15,000, wirkl. Beſoc⸗ 

ung in drei Tagen. 
In ſchreiben an Beroa, 


9837 


L 


